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Du im Brand zahlende 
Abennements » A iſt 
neh Unftr. Senntagsbellager 
Bret, 5210 
4.20, p. Quartal Nbl. 2. 10, 

pro Woche 17 Kop. Mit Poß⸗ 
kerſenbung: p. Quartal R. 2. 28. 
Ausland pro Qnartal 
bl. 5. 40. Daſelbſt bei der Poſt 
5 Ml. 61 Ff. Preis der einzel ⸗ 
nen Nummer 9 Kop., mit der 
Sonntags Beilage 10 Kop. 
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12 Mal. 


10. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 


Montag, den 


Dzielna⸗ 
Str. 18. 


Konzertsaal, 


Sonnabend, d. 18. November 
8¼ Uhr abends: 


Konzert 


Familien - Bariefee 


Helenenhyol] 
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Konzertsaal. 


Dienstag, 1.14. November: 


5 


Profess er am Wiener Konser- 
vatorium, unter Mitwirkung des 


Nächeres in Affichen. 


Einziges Konzert 


HONORE FRANK 


Prof. Michatowski, Jeunet 


(14766) 


des Kgl. Hof- 
opern-u. Kon- 
zert- Sängers 


Klavierbe- 


J. Zozula. 


Näheres in Affichen, 
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100 Petrikauerstrasse 100 
verkauft während des Einpackens der Oelgemälde zu beispiellos billigen Preisen. 
Schluss: Mittwoch, den 15. November. 
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empfiehlt 
täglich 


friſche Butter 


in verſchiedenen 
Sorten, außerdem 


Eier, Honig, Konſer ven u. dergl. 


Obſt, Gemüſe, 


Wiedesverläufern Rabatt. 
Zuſtellung ins Haus. 1800 


Dr. B. REIT 


bom Auslande zurlck. Sredula-Straßßſe Nr. 5. 
Spezialarzt f. Haute, veneriſche Krankheit en und Kosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlich ⸗Hata intravenöse] 606) 
Behandlung mit Elektrizität (Eletiroliſe und Blbriatlous⸗ 


maſſage). Sprechſt. von 9—1 und 4—8. Sonntags von 9—2. 
14878 


„Urania⸗Theater“ 


Ede Petrikauer. und Cegielnlana - Straße 
Täglich grandioſe Familien⸗VBariste⸗Borſtellungen. 


Am 1. und 15. jeben Monats neue Artiſten und u 
Bilder. — Gegenwärtiges Praramm im Inferstenteil, 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Ein ergänzender Kredit 
für Volksbildungszwecke im De 
trage von 8 Millionen Rbl. iſt auf Antrag des 
Unterrichtsminiſterums vom Miniſterrat gutge⸗ 
heißen worden. 

— Anarchiſten in Rußland. 
Der Mörder Stolypins Bogrow hat fich ſeiner⸗ 
zeit ſehr tätig an der Drganifation des Kiewer 
Anarchiſtenverbandes beteiligt. Nach den Aus⸗ 
ſagen der von Bogrow der politiſchen Polizei 
verratenen und ausgelieferten Anarchiſten, be⸗ 
ginut die revolutionäre Bewegung in Rußland 
abermals ihr Haupt zu erheben. Wir wollen 
unſere Leſer daher kurz mit der Entſtehung des 
Auarchismus und jenen blutigen Greueltaten be⸗ 
kannt machen, die dieſe fanatiſche Lehre über 
Rußland gebracht. Dem Herold entnehmen wir 
Nachſtehendes: 

Der Anfang für die anarchiſtiſche Propa⸗ 
ganda in Rußlaud wurde im Auslande in Krei⸗ 
ſen ruſſiſcher Studenten und Emigranten gelegt, 
die im Auguſt 1908 das erſte Blatt des rufſi⸗ 
ſchen Anarchſsmus „Chljeb 1 Wolja“ (Brot und 
dee 1 5 

a rend der Revolutionsjahre ſchied aus der 
Mitte der ruſſiſchen Auarchiſten eine extreme 
Gruppe aus, die mit der Forderung einer ſofor⸗ 
ngen radikalen Sozialrevolnſton vortrat. 

Dieſe Gruppe predigte den Kampf der Maffen 
als Grundprinzip und daſierte den Kampf auf 
ber Erpropriation. Die Maſſen ſollen der ger 
genwärtigen Geſellſchaſtsorduung den Krieg er⸗ 
En er 9 7 eh was ihuen in die 

Die Gruppe gab i ie 
u eBuatfchalije ppe gab ihr Spezialorgan 


LODZ ER SCHREIBMASCHINEN-CENTRALE 


und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme 


AD. GOLDBERG, Rozwadowskastr. 6. 


Ehe Sie ‚eine Schreibmaschine kaufen, besichtigen 
Sie in eigenem Interesse mein reichhaltiges Lager 
neuer sowie wenig gebrauchter [145,7 


SCHREIBMASCHINEN 


aller gangb. Systeme zu konkurrenzlosen Preisen. 


50 St. Gelegenheits-Maschinen von Rbi. 50.— an. 
Zweijährige Garantie! — Unentgeldl. Reparaturen! 


mationen, in welchen fie die Bauern aufforderte, 
die Gutshöfe niederzubrennen und auszurauben 
Den Arbeitern wurden Anleitungen zum Bom⸗ 
benanfertigen verteilt, um die Fabrikskaſſen zu 
berauben. 

Gegen Ende bes Jahres 1905 wurden 
auarchiſtiſche Ideen unter dem ruſſiſchen Volke 
verbreiſel. Es traten anarchiſtiſche Reduer in 
Vollsverſammlungen auf und verteilten Broſchü⸗ 
ren von Bakunin, Krapolkin, Stirner und Grave. 
Unter dem Einfluß. dieſer Literatur entstanden 
mehrere anarchiſtiſche Kreiſe in Rußland, die 
eine vollſtändige Freiheit der menſchlichen Per⸗ 
ſbulichkeit von allen äußeren Lebensbedingungen 
predigen und im Kommunismus nur eine Ueber⸗ 
gangsſtufe ſeheu. 

Den Kern des ruſſiſchen Anarchismus bilde 
ten Tſchernoſnamenzy und die Syndikaliſten. Die 
erfteren erhielten ihren Namen von ihrem Organ 
„Tſchernoje Snamja“. Die Syndikaliſten ver⸗ 
fügten über das Organ „Brot und Freiheit“ und 
beſchäfligten ſich mit einer revolutionären Orga⸗ 
niſation der verſchiedenen Verbände. 


Dieſer Unterſchied trat jedoch nur in der 
Theorie, nie in der Praxis zutage. Leider gibt 
die anarchiſtiſche Literatur keinen Aufſchluß dar⸗ 
über, wie groß der Umfang der anarchiſtiſchen 
Bewegung der Revolutiousjahre war. Die 
Blätter führen nur an, daß im Jahre 1907 
164 Anarchiſten von den Militärgerichten ver⸗ 
urteilt und hingerichtet worden find. Von dieſen 
164 waren 97 Unmündige, eine Tatſache, die 
lebhaft dafür ſpricht, wie leicht ſich die unbe⸗ 
ſonnene Jugend für ſolche Ideen gewinnen läßt. 

Ein ziemlich vollſtändiges Bild der Tätigkeit 
der Anarchiſten in Rußland geben die Aufzeich 
nungen des im Auslande verſtorbenen Sozialre⸗ 
volultonären M. J. Bulgakow, der den Verſuch 


heraus und verbreitete Prokla - aemacht hat, eine Theorie des ruſſiſchen Anarchis⸗ 


Redaktion, Adminiſtratian und Expedition, Petrikauer⸗Straße Nr. 15 (im eigenen Hauſe.) 
ö Filiale der Erpedition in Lodz, Petrikanerſtraße 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Inbaber: J. Winkopf. 


(31. Oftober) 13. 
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Neue bodzer Zeitung 


Telephon 26—83. 


November soll. 


Nur kurzes Gaſtſpiel 


The Paldrens 


Senſatlonelle Alrobatik. 


Telephon Nr. 271. 


Koczalsk 


Billels von 60 Kop. bis Rbl. 3.60 Kop. an der Kaffe des Konzertſaales von 11 bis 2 Uhr mittags und 1 8 Uhr abends. — 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate toſten: Auf des 
J. Seite pro Zeaefpaltene Nom 
kreillzeile oder deren Raum 
) Kop. und auf der ö-gelpal 
men Inſeratenſeite 9 Kop., 
ir das Ausland 70 ſennlg, 
eſp. 25 Pfennig. Reklame: 
60 Kop. pro Petitzelle oder 
deren Raum. In ſerate 
werden durch alle Annoneen⸗ 
Bureaus des In und Aus⸗ 
landes angenommen. 


Mbonnements-Sremviar. 
— — 
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Jeden Soun- und Feiertag: 


Koffee⸗Konzert. 


Auftreten erſtklaſſ. Artiſten. Anfang 
4 Uhr. Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 
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BDessert-Confekt, Cacao und Chocolade 


JAN FRUZINSKI 


Petrikauerstr, 71 vis-a-vis Passage Meyer. 
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es 145 Petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) 145 u 


; Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt K. RU SS. 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren krauker Zähne 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne 


Abſolut ſchmerzl. Zahnziehen. 


Spezialität-Porzellanplomben, Goldplomben, Gold⸗ 
kronen, Goldbrückenarbeiten (künſtl. Zähne ohne Gaumen 


Reparalur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 


1. 
* 
a 
7 


mus zu verfaſſen, bei ſeiner Arbeit aber vom 
Tode ereilt wurde. 

Der ſtärkſte Herd des Anarchismus war 
Bieloſtok, das bekannte Zentrum der Textilindu⸗ 
ſtrie. Im Sommer 1903 begann eln öſterreichi⸗ 
ſcher Inde Joſſel Mowſch Krauſche im Verein 
mit verſchiedenen jüdiſchen Geſinnungsgenoſſen 
eine ſtarke revolutionäre Propaganda unter den 
Fabrikarbeitern zu treiben. Dieſe Gruppe über⸗ 
ſchwemmte die Fabriken mit revolutionären Bro⸗ 
ſchüren und anarchiſtiſchen Proklamationen, um 
alsdann zum wirtſchaftlichen Terror überzuge⸗ 
hen. Hierdurch gewann dieſe Gruppe mehrere 
Streiks, wodurch ihr die Sympathien der Arbei ⸗ 
ter geſichert waren. Nun organiſierte Krauſche 
ein Attentat auf feinen Glaubensgenoſſen Ratz, 
den Gründer des Fabrikantenverbaudes, warf 
eine Bombe ins Polizelamt, der vier Poliziſten 
und zwei Paſſanten zum Opfer flelen, ließ eine 
Bombe gegen eine Gruppe von Poliziſten am 
Murawjew⸗Denkmal werfen (10 Tote und Ver⸗ 
wundete), fertigte eine Höllenmaſchine an, die 
der Gendarmerieverwaltung zugeſchickt wurde, 
ordnete das Schleudern einer Bombe gegen eine 
Soldalenpatrouille au und verübte eine Reihe 
von Morden an Poliziſten und Expropriationen 
an Fabrikanten. Im Jahre 1906 zählte Bje⸗ 
loſtok nicht weniger als 15 anarchiſtiſche Ver 
eine, die über ein ſehr ſtarkes Arbeilerkontingent 
verfügten. Der Verband dieſer Vereine miſchte 
ſich in die Streikangelegenheiten der Arbeiter, 
bedrohte die Fabrikanten und führle die Drohun⸗ 
gen meiſt aus, wofür die vielen Bombenattentate 
gegen die Fabrikanten das beſte Zeugnis ablegen. 

Aus Bjeloſtok verbeitete ſich der Anarchis⸗ 
mus ſehr ſchnell über Südrußland und kam in 
Odeſſa, Jekaterinaſſlaw, Tiflis und Kutais zu 
einer gewiſſen Blüte. 

In Odeſſa lauchten die erſten Anarchiſten im 
Jahre 1904 auf. doch ſtießen ſie des ſtrammen 
Regiments wegen, das in dieſer Stadt gehand⸗ 
habt wurde, auf harten Widerſtand. Jedenfalls 
bot Odeſſa, trotz der großen Zahl von Unzufrie⸗ 
denen, keinen jo günſtigen Boden, wie Bielo⸗ 
ſtok. Der Anarchismus nahm in Odeſſa ein höchſt 
gefährliche Form au. Im Jahre 1905 begannen 
die Auarchiſten den fogenannten unbegründeten 
Terror in Odeſſa zu verbreiten, der es ſich zur 
Aufgabe ſtellte, nicht nur das Kapital zu be⸗ 
kämpfen, ſondern auch gegen „das ſatte Blürger⸗ 
tum“ vorzugehen. Am 17. Dezember wurden 
mehrere Bomben in das Cafee Liebmaun gewor- 
fen, durch die viele Gäſte ſchwer verwundet und 
einige eutſetzlich verſtümmelt wurden. Außerdem 


kam es 1905 und 1906 zu einer Reihe von 
bewaffneten Ueberfällen auf die Polizei und ihre 
Spione. In einzelnen Stadtteilen wurden die 
Schutzleute ganz ſyſtematiſch niedergeknallt, ohne 
daß man der Täler habhaft werden konnte. Im 
Jahre 1906 veranſtalteten die Anarchkſten eine 
Reihe von Streiks unter den Fabrikarbeltern 
Odeſſas und übten auf die Fabrikanten einen 


recht nachhaltigen Druck aus. Im Juni 1908 


ermordete der Anarchiſt Pokotilow den Direktor 
der Südruſſiſchen Typographiſchen Geſellſchaft. 
Das gleiche Schickſal ereilte den Direktor der 


Keſſelfabrik der Ruſſiſchen Geſellſchaft für Dampf⸗ 


ſchiffahrt und Handel und eine Reihe von In⸗ 
habern kleinerer gewerblicher Elabliſſements. 
Wihrend des bekaunten Streiks der Malcoſen 
der Ruſſiſchen Geſellſchaft für Dampfſchiffahrt 
und Handel im Jahre 1906 veranſtaltete der 
Anarchiſt Salimowſki auf zwei Dampfern Keſſel⸗ 
exploſionen und ermordete den Kapitän eines 
Schiffes. Außerdem ſteht elne unendlich 
Reihe von Expropriationen auf dem Koulo der 
Anarchiſten, deren Aufzählung zu weit führen 
würde. Hervorzuheben wäre die Beſitzergreifung 
des Dampfers „Sofia“ im Schwarzen Meere, 
die Expropriation in der Internationalen Bank 
und der bewaffnete Ueberfall auf einen Kit⸗ 
rierzug. 

— Ufer. Die Moskauer Blätter reprobl⸗ 
zieren nach der Weib. Ztg. einen Brief Aſefs an 
feine Frau, in dem er ſie bittet, ein revolutionöreß 
Gericht zu veranlaſſen, deſſen Urteil, mag es auch 
die Todesſtrafe enthalten, er ſich widerſpruchslos 
fügen werde, denn er ſei der auf ihn gehäuften 
Schmach ſatt. Er habe allerdings vor fünf Jahren 
„geſündigt,“ ſpäter aber als aufrichtiger Revo 
lutionär feine Schuld durch zahlreiche „Taten“ 
geſühnt. Er wolle vor den Augen ſeiner Kinder 
nicht in zweideutigem Licht daſtehen und wolle 
daher eine gerichtliche Eutſcheidung herbeiführen. 
Der Pariſer „Emigrant“ Burzew erklärt zu dieſem 
Rufen Aſefs nach einem nenen Revoluliousgericht, 
dieſes könne in dieſer Sache nicht mehr zuſammen⸗ 
berufen werden, da das bereits gefällte Todesur ⸗ 
teil in der Sache gegen Aſef inappellabel jet und 
das Gericht Aſefs Schuld vollkommen erwieſen 
habe. Jüngſt hatte auch ein „Haupt der aktiven 
Sozialrevolutionäre“ Sſawentow einen Beief 


Jewno (Jewgeni) Aſefs erhalten, in dem dieſer 


erklärt, er ſei als Agent der Ochraua ſtets im 
Dieuſte der Revolutionäre geweſen und wolle vor 
Gericht feine ehrliche revolutionäre Geſtnuuggz 
beweiſen. In der Now. We. beſtätigt enn Be 
amter der Ochrana, daß dieſer in Baczews Blatt 


lange 


3% 
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Buduſchiſchnoſt reproduzierte Brief Aſefs authen⸗ 
liſch fei. Sfawenkow habe vor einigen Wochen 
lalſächlich dieſen Brief erhalten. Aſef ſei Über ⸗ 
zeugt, daß er vom Revolutionstribunal freige⸗ 
ſprochen werden werbe. Der Brief habe unter 
den Revolutſonären großen Eindruck gemacht; er 
beweiſe, daß Aſef mit den Nevolutionären wieder 
Füßhlung nehmen wolle. Der Brief fei im Mes 
volutions- Zentralkomitee noch nicht zur Sprache 
gebracht worden, doch habe Sſawenkow privalim 
davon geſprochen. Zurzeit ſei der Haß der 
Emigranten gegen Aſef zu groß. Der kilhlſte 
Kopf unter ihnen, Sſawenkow, glaube Miefd Briefen 
nicht. Doch die Frage rege die Revolutionäre 
ſehr auf und werde im Komitee zue Eutſcheidung 
gelangen. Die Revolutionäre beabſichtigen dies⸗ 
mal mit Aſef ſehr vorſichtig zu fein, Doch fie 
hoffen, daß ihnen Aſef durch Enthüllungen über 
die Ochrana große Dienſte leiſten werde. Aſef 
ſchreibf, er habe einen großen Plan ausgearbeitet 
ind hoffe ihn zu verwirklichen. Dank ſeinem 
Organtſatioustalent werde, ſagte der Beamie, 
Ufer dem Komttee tatſächlich gute Dinge leiſten 
können. Ehemalige Poliziſten wie Petrow, Ryß 
und Bogrow feien von den Revolutionären mit 
offenen Armen anfgenommen worden. Dasſelbe 
werde wohl auch mit Aſef der Fall ſein. Da er 


A) 


Montag, den (31. Dfiober) 13. November 1918. 


jeboch iu der Ochraua nicht mehr die alte Rolle 


ſpielen und nur Revolukionär fein werbe, ſei 
feine Wirkſamkeit nunmehr nicht mehr jo gefähr⸗ 
lich wie früher. Der Beamte hält eine Wieder ⸗ 
aufnahme Aſefs in den revolutionären Kreis für 
ſehr wahrſcheinlich. Er jagt, in Paris glaube 
man zu wiſſen, daß Aſef in Braſtlien lebe. 


Zum Konflikt Zwiſchen 
Rußland und Perſien. 


Petersburg, 13. November. (Offtziell.) 
Zu dem Konflikt zwiſchen Perſien und Ruß, 
land teilt die Petersburger Teſegraphenagentur 
folgende Einzelheiten mit: „Der zwiſchen Ruß⸗ 
land und Perſien eniftandene Konflikt iſt aus 
folgenden Umſtäuden hervorgegangen: Die per 
ſiſche Regierung beabſichtigt das Eigentum des 
Bruders Mohamed -⸗Alis, Schoaus⸗Saltane, Tor 
wie das mehrerer Anhänger des früheren Schahs 
zu fonfisgieren und benachrichtigte hiervon die 
rnſſiſche Miſſton. Da letztere annahm, Perſien 
werde bei ſeinem Vorgehen die Intereſſen der 
zuffifchen Untertanen ſchützen, fand ſie es nicht 
für nötig, dagegen aufzutreten. Nach einigen 
Tagen drang eine von Schuſter organifierte Geu⸗ 
‚barmevienbieilung in das Haus Schoaus-Sal- 
ianes ein und belegte deſſen Eigentum mit Des 
ſchlag. 
Eine andere Gendarmerieabteilung begab ſich 
nach den unweil der Stadt gelegenen Belt zungen 
Schoaus⸗Saltanes, die größtenteils von vuſſt⸗ 
ſchen Untertanen gepachtet wor ⸗ 
den waren und beſchlagnahmte das Eigen⸗ 
tum der Püchter. Als der ruſſiſche General⸗ 
konſul in Teherau hiervon erfuhr, ſaudte er 
mehrere bevollmächtigte Beamten nach den Be⸗ 
ſitzungen Schoausſaltaues, die die Inkereſſen der 
ruſſiſchen Untertanen und die der ruſſiſchen 
Diskontbank, mit der Schoausſaltaue in geſchäft 
licher Verbindung ſtand, ſicher ſtellen ſollten 
Die Beamten begaben ſich unter Begleitung meh⸗ 
rerer ruſſiſcher Koſaken nach den Beſißzungen 
Schoausſaltanes und befahlen den Gendarmen 
Schuſters, die Häuſer zu verlaſſen, welchem Be⸗ 
fehl die Wendarmen auch nachkamen. Hierauf 
beſetzten Koſaken der perſiſchen Brigade die Häu⸗ 
fer, um die Pächter vor neuen Angriffen Schu⸗ 
ſters zu beſchützen. 

Schuſter, hiermit nicht zufrieden, ſandte ſeinen 
Gehilfen zu dem ruſſiſchen Geueralkonſul, der 
letzlerem den Befehl zur Konfiszierung zeigte 
und ſich während der Unterredung eines hoch⸗ 
fahrenden Tones bediente. Inzwiſchen halte der 
Wirkliche Staatsrat Pochitonow erfahren, daß 
die Gendarmen Schuſters die Beſitzungen und 
das Gebäude Schoausſaltaues aufs neue gewalt ⸗ 
mäßig beſetzt haben. Daher begaben ſich die 
ruſſiſchen Beamten Petrow und Hildebrandt in 
ihre Wohuung, die ſich in einem dem Gebäude 
Echoausfaltaned gegenüber liegenden Hauſe ber 
fand, um dort das Weitere zu erfahren. Als fie 
lich dem Gebäude näherten, legten meh ⸗ 
rere Gendarmen auf ſie an. Ein 
zuſülligerweiſe vorübergehender Offizier der per⸗ 
ſiſchen Koſakenbrigade verhinderte ſie aber au 
ihrem Vorhaben. Bald darauf überreichte die 


1 


perſiſche Megierung der rnſſiſchen Mile 
ſion zwei Noten, in denen fie — 
ungeachtet aller Traditionen — die Abſetzung 


des ruſſiſchen Generalkonfuls in Teheran fo 
wie der oben erwähnten zwei ruſſiſchen Beamten 
verlangte. Die ruſſiſche Regierung erkannte das 
Vorgehen ihrer Beamten an und erklärte in Per⸗ 
ſieus Haltung eine den bisherigen freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen beider Mächte widerſprechende 
Herausforderung. 

Da die ruſſiſche Regierung ſich durch das 
Verhalten Perſiens zurlckgeſetzt fühlte, verlangte 
fie durch ihren Geſaudten, daß die Perſer für 
ihr beleidigendes Verhalten den ruſſiſchen Bes 
amten gegenüber Abbitte leiſten und daß 
die Beſitzungen Schoansſaltanes wieder von 
Koſaten ber Brigade beſetzt werden, um die 
Intereſſen der ruſſiſchen Untertanen und der 
Bank zu ſchüßen. Perſien gab hierauf eine ab» 
ſchlägige Autwort und machle der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung den Vorſchlag, das Vergehen der rufſt⸗ 
fen Beamten gemeinſchaftlich zu unterſuchen. 
Dieſen Antrag nahm die Kaiſerſiche Negforung 


1 


nicht au, da nur ſte der Richter ihrer Beamten 
ſein köune. Am Sonnabend, den 11. November, 
wurde dem perſiſchen Miniſter des Aeußern eine 
Note itberreicht, in der die Kaiſerliche Regſerung 
erklärt, ſie werde die Beziehungen mit Perſien 
abbrechen und ihre Intereſſen nach eigenem 
Gutachten ſchlltzen, falls Perſien die geſtellten 
Forderungen nicht er füllt. 


Chronik u. Cakales. 


g. Perſonalnachrichten. In Dleuſtan⸗ 
gelegenhelten traf geſtern der Chef des War⸗ 
Ichaner Poſt⸗ und Telegraphenbezirks, Kollegien⸗ 
rat Eugen Djakow, in Lodz ein. 

“Vortrag über den Alkoholismus 
heute am Montag um 8 Uhr abends in 
Kon firmandenſsal Pelrikauerſtraße 2. 

Paſtor Gund lach. 

* Aus der Geſellſchaft. Morgen wird in 
Wien Fräulein Margarete Eifen- 
braun, Tochler des Lodzer Großindu⸗ 
ftriellen Herrn Guſtav Eiſenbraun und feiner 
Gattin Ida geb. Halaug, mit Herrn Her mann 
Lariſch, Fabritaut in Jägerndorf in Oeſterr. 
Schleſien getraut uud findet die Feier der Hoch⸗ 
zeit im Hotel Sacher in Wien ſtatt. — Wir 
bringen dem jungen Paare unſere beſten Glück⸗ 
wünſche dar. 

* Dom Bodzer Mädchen⸗Gymnaſium. 
Der Direktor des Lodzer Krons-Mädchengym⸗ 
naſtums bringt zur allgemeinen Keuntnis, daß 
beim Gymnaſium für das laufende Schuljahr 
1911/12 ein Stipendium des ehemaligen Per 
teifaner Gouerneurs Sinowjew vakant iſt. Laut 
§ 4 der Vorſchrift über obiges Stipendium, 
haben auf dieſes Kinder armer Lodzer Eltern, 
die ſich im Leruen beſonders auszeichnen, das 
Recht. Diesbezügliche Geſuche ſind an den 
Direktor des Oymnaſtums zu richten, fedoch nicht 
fpäter als zum 8. (21.) November l. J. 


w. Das Miniſterium für Haudel 
und Induſtrie hat dem Lodzer Börſenkomitee 
einen Bericht über den Darmhandel in Ungarn 
zugehen laſſen. Dem Bericht zufolge, nehmen 
unter den aus Rußland nach Ungarn ansgeſlühr⸗ 
ten Waren die Tierdärme einen wichtigen Platz 
ein. Lant einem Bericht des Kafſerlich⸗Ruſſiſchen 
Generalkonſuls iu Vudapeſt, unterhalten viele 
ungariſche Firmen lebhafte Handels beziehungen 
mit Rußland, wobel die ungariſchen Kaufleute in 
den meiſten Fällen felbſt nach Rußland reiſen, 
um ihre Einkäufe ohne Vermitller zu beſorgen. 
Außer mit dem europätſchen Rußland, ſtehen die 
ungariſchen Firmen auch mit Sibirien, Turkeſtan 
und dem Kaukaſus in ſteter Verbindung. Zum 
größten Teil werden bereits gereinigte Därme 
gekauft. Einige ungariſche Firmen, die eigene 
große Fabriken in Budapeſt beſitzen, ziehen es 
jedoch vor, rohe Ware in großen Mengen aufzu⸗ 
kaufen. Aus Ungarn gehen die Därme meiſt 
der Trieſt nach Amerika, Portugal und Spa⸗ 
nien, wo ſie zum größten Tell zu Saiten verar⸗ 
beitet werden. Die Preiſe für die Därme find 
bedeutenden Schwankungen unterworfen. Die in 
Rußland gekaufte Ware kann auf jeden Fall ſehr 
leicht verkauft werden und gibt einen Reingewinn 
von 30 dis 40%. Ein Verzeichnis der mit 
Därmen handelnden ungarlſchen Firmen it im 
Juformationsburean für auswärtigen Handel, 
W Dworjehlaja Ploſchtſchadf 8, zu 
ab en. 


„Subhaſtationen. Die nachſtehend ver⸗ 
zeichneten Bcuudftüde werden im Wege der 
öffentlichen Subhaſtation im Peirikauer Bezirks⸗ 
gericht verſteigert und zwar: Am 3. (16.) 
Jannar: Das Grundſtück Cegielnlanaſtraße 
Nr. 1402/48 zu Lodz, abgeſchätzt auf 9000 Röl. 
Beſitzer Herſch Grünſpan und Moſchek Grünſpan; 
das in Neu-⸗Chojny an der Kamienna⸗ 
ſtraße unter Nr. 2 belegene und auf 3250 Rbl. 
abgeſchätzte Grundstück. Beſitzer Andrzel Micha 
lowski und Walenty Auguſtiniak; das in 
Baierz an der Strykowskaſtraße unter Nr. 9 
gelegene und auf 1500 Rbl. abgeſchätzte Grund⸗ 
ſtück. Beſitzer Julius Buchen, Konftantin Gal⸗ 
kewiez, Roman Galktewicz und Vikloria Braun. 
Am 20. März (2. April) die zu Lodz 
an der Konſtantfuerſtraße unter Nr. 14/16 gele- 
nen und auf 350,000 Rot. abgeſchätzten Grund- 
ſtück. Beſitzer Friedrich Sellin und Andere. 

»Der deutſche Hilfsverein verauſtallete 
geſtern Abend im großen Saale des Lodzer 
Männer ⸗Geſang Vereins eln Vokal- und 
Inſtrumental⸗Konzert, das von dem Konzert⸗ 
Sänger Herrn Hans Hielſcher aus 
Breslau und dem Scheibler'ſchen Orcheſter 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Thoufeld 
ausgeführt wurde. Herr Hielſcher, der 
ſchon im vorigen Jahre gelegentlich eines Be⸗ 
ſuchs unſerer Stadt im genannten Lokale einige 
Lieder zum Beſten gegeben hatte, wurde bei 
feinem Erſcheinen wie ein alter, lieher Bekannter 
begrüßt und nach jeder Nummer durch ſtürmiſchen 
Beifall ausgezeichnet. Er hatte aber auch die 
ſchbnſten Lieder aus ſeinem reichhaltigen 
Programm ausgeſucht, z. B. Alinde (von Fr. 
Rochlitz), „Alt⸗ Heidelberg“ (von Jeuſen), das 
reizende Led von Radecke „Aus der Jugend ⸗ 
zeil“, „Gute Nacht“ (von Reimaun), „Hab' 
mein Wagen vollgeladen“, und endlich das 
Goethe'ſche Hochzeitslied (von Karl Löwe). Herr 
Hielſcher brillirte in allen dieſen Liedern 
mit ſeiner an Wohlklang und Umfang reichen 
Stimme und legte auch viel Poeſie und warmes 
Gefühl im Vortrage an den Tag, kurz er bereitete 
den Zuhörern in jeder Beziehung einen hohen 
Kunſtgeuuß. Die Zwiſchenpauſen wurden von 
dem Scheidler'ſchen Orcheſter mit einer größeren 
Auzahl gediegener Muſilſtücke ausgefilüt und 
ſpendete man Herrn Kapellmeiſter Thon feld 
ebenfalls vielen Beifall. Nach Schluß des künſtle⸗ 
riſchen Teils trat der Tanz in ſeine Rechie, dem 
man einige Stunden lang mit Eifer hulbigte und 
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fo war denn der Abend ein in jeder Meile ge⸗ 
lungener, denn Jung und Alt amfſierten ſich auf 
das denkhar Melte. 

* Defterreich Hugariſcher Hilfsperein. 
Wie wir hören, iſt das Verauügungskomitee dieſes 
Vereins bereits mit den Vorbereſtungen fülr das 
nächſte Karnevalsverguligen beſchäftigt, welches in 
der Form eines Ern tefeſtes am 13. Jaunar 
1912 im Lokale des Mäunergeſangvereins, Belrt- 
kauerſtraße 243 abgehalten werden ſoll. Dafür, 
daß ſich auch dieſe Veranſtaltung wiülrdig den 
friiheren, noch in beſter Erinnerung befindlichen 
onſchließen wird, dürfte auch diesmal wieder 
beitens geſorgt werden und da das Verguilgungs⸗ 
komitee an dem Grundſatze „Wer vieles bringt, 
wird jedem etwas bringen“ ſeſthält, fo dürften 
alle Beſucher dieſes Koſtümfeſtes auf ihre Rechnung 
kommen. Wenn wir heute auch noch nichts über das 
Programm verraten dürfen, ſoviel können wir 
fihon verſichern, daß dasſelbe ziemlich reichhaltig 
und mannigfaltig ſein wird, umſomehr als ein 
ländliches Erntefeſt einen ſehr entſprechenden 
Reſonanzboden file die Entfaltung der den Oeſter⸗ 
reichern eigentümlichen Gemtitlichteit abgeben dürfte. 


* Unterhaltungsabend im chriſtlichen 
Com mis-⸗Werein. Am Sonnabend veranſtal⸗ 
tete der chr iſtliche Commisverein zu gegenſeitiger 
Uunterſtlltzung im Vereinslokale an der Prome⸗ 
nadeuſtraße Nr. 21 einen Unſerhaltungsabend 
für feine Milglieder, der einen ſehr hülbſchen 
Verlauf nahm. Das recht abwechſelungsxreiche 
Programm begann mit dem Liede „Frühlings⸗ 
zeit“ von Carl Wilhelm, das der Vereinschor 
unter Leitung ſeſues Dirigenten, Herrn Groh, 
trefflich vortrug. Der Chor, der auch den 
zweiten Teil des Programms elnleitete, iſt be 
deutend zahlreicher und dadurch auch ſtärker ge⸗ 
worden und befindet ſich unter guter Leitung, fo 
daß er, das ernſte Streben der Sänger voraus⸗ 
geſetzt, recht ſchböues wird leiſten können. Ein 
Duelt der Herren Knödler und Klauſe, ſowie ein 
Solo des letzteren Herrn und ſchließlich das 
luſtige gut eingeſungene Männerquartett brachten 
anerkenuenswerte Abwechſelung in den erſten 
Teil des Programms, deſſen zweiter Teil uns 
in Herrn T. einen ſtimmbegabten Coupleliſten 
mit ſicherem Auftreten, den Vortrag einer Paro⸗ 
die auf Schillers Räuber, einen Vortrag außer 
Programm und ſchließlich als Uebergang zum 
luſtigen, Singſpiel „Ans Liebe zur Kunſt“, in 
Herrn Dauer einen taleutwollen Recitator brachte. 
Das Siugſpiel wiederum wurde recht flott ge⸗ 
ſpielt und geſungen und klappte. Daß das Pro⸗ 
gramm in allen ſeinen Teilen von reichem Bei⸗ 
ſall getragen war, braucht wohl nicht erſt beſon⸗ 
ders hervorgehoben zu werden, denn ſo gern der 
Vereins⸗Dilettant fein Talent in den Dienſt der 
Allgemeinheit ſtellt, ſo beifallsfreudig werden die 
Darbietungen von den Vereinslellegen im alle 
gemeinen aufgenommen. Nach Erledigung des 
Programms gab es ein luſtiges Täuzchen. Daß 
man ſich auch hierbei prächtig amiliterte, darf 
ſelbſt Derjenige nicht bezweifeln, der's nicht mit⸗ 
machte. 


* Ein iutereſſantes Konzert in Aus⸗ 
ſicht. Gegen die Mitte des kommenden Monats 
feiert die Moskauer Liederkafel das 50 fährtge 
Jubiläum ihres Beſtehens und hat hierzu nicht 
nur die inländiſchen, ſondern auch einige aus⸗ 
ländiſche Mäuner⸗Geſang⸗Vereine eingeladen. 
Einer der letzteren, die „Berliner Lieder⸗ 
tafel“, wird nun feinen Weg über Lodz 
nehmen, am Donnerstag, den 7. Des 
zember in einer Stärke von einigen fſtufzig 
Mann im Lokale des Lodzer Männer⸗Geſang⸗ 
Vereins ein Ronzert zu wohltätigen 
Zwecken geben, und am nüchſten Tage, zu⸗ 
ſammen mit dem Lodzer Männer⸗Geſangverein 
die Reiſe nach Moskan antreten. 


* Zirkus Devigne. Das Programm des 
Zirkus Devigne hat in deu letzten Tagen eine fo 
enorme Aenderung erfahren, daß die heute gebo⸗ 
tenen Vorſtellungen weit aus dem Rahmen des 
Gewöhnlichen heraustreten. Vou den eigentlichen 
Zirkus⸗Darbietungen, wie Freihelts⸗Dreſſuren, 
Parforce-, Schul- Jockey und Voltige⸗Reiten be. 
gonnen, bis zu den letzten Vorführungen herab 
weiſt es auch nicht eine einzige Nummer auf, die 
nicht als grandios bezeichnet zu werden verdiente. 
Schon die Vorführungen der Nudalufias 
Truppe bilden eine frappierende Einleitung, an 
die ſich dann der Marine, Hochtutereffanie 
gymnaſtiſche Uebungen an der frei empor gehal⸗ 
ſeuen Kletterſtange der Br. Taurer, ſowie 
die akrobatiſchen Glanzleiſtungen ber Siſter 
Kismet ſchließen. Wahrhaft berſickend wirkt 
die große Pautomime in 3 Akten und 8 Bildern 
„A ſcheubrödel oder der galäferne 
Pautoffel“, mit welcher die Direklion des 
Zirkus Devigne das Publikum am verfloſſenen 
Sonnabend zum erſten Mal überraſchte. Ein 
klares Bild von der Eindrucksfülle und Pracht 
zu geben, die bei der Aufführung dieſes bekannten 
Märchens entfaltet wird, iſt beinahe unmöglich, 
— das muß man ſelbſt geſehen, angeſtaunt und 
bewundert haben. Wir kalkulieren, daß Koſtſime, 
Ausftatiung und Juſeenierung, zuſammen mit 
den goldſtrotzenden, zwerghaft kleinen Equipagen 
und Kaleſchen, die hierbei zue Verwendung ge⸗ 
langten, viele Tauſende von Rubel koſteten, un ⸗ 
gerechnet der vielen Mühe und Arbeit, die das 
Einſtudieren einer ſolchen Aufführung erforderte, 
Toſender Belfall überſchüttete denn auch die klei⸗ 
nen Darſteller und Darſte llerinnen, die ſich ihrer 
Aufgabe fo prächtig entledigten. Die Wortley 
Truppe, 3 Damen und 3 Herren, die in ſchwin⸗ 
delerregender Höhe von Trapez zu Trapez 
fliegen, Saltomortales, ſowie die Wende und 
Kehre ausflühren, nennen ſich nicht mit Unrecht 
Könige der Luft. Es waren die ſchönſten Leis 
ſtungen, die wir auf dieſem Gebiele bisher je 
geſehen haben. Daſſelbe läßt ſich von der 
„10 Eugen“ ſagen, die den ſtürmiſchen Applaus, 
den ihre Vorführungen hervorriefen, fackiſch ver ⸗ 
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dienlen. Zleht man noch die hufnoriſtiſhe Seite 
des Programms in Betracht, die due h die Ee⸗ 
centriker Tom und Fritz, Fomte duch die bos 
züglichen Clowns Gebr. O'Leary, Berſtardo ud 
Muchnickt ausgefüllt wird, fo kann ein Beſuch 
des Zirkus Devigne gewiß als lohnend bezeichne! 


werden. 
Der traditionelle Maskenball zu 
Gunſten der Loder Unfall⸗Rettungsſtation wird 


am 13. Januar 1912 ſtattfinden. 


Das neueröffnete Familien ⸗Nariets 
„Coloſſeim“ an der Za hodniaſtraze 53 bietet 
feinen zahlreichen Beſuchern zur Zeit ein recht 
intereſſankes Programm. Von ben erſtklaſſtgen 
Künſtlern finden beſonders die Salonakroßbaten, 
die rumäniſchen Tänzerinnen und die Sängerin 
ruſſiſcher nationaler Lieder großen Beifall, Mut 
für geſunden Humor iſt in genſigender Meile 
geſorgt, ſo daß die Vorführungen als Ganzes 
den Erwartungen der Gäſte entſprechen. 

* Dankſagung. (Eingeſandt.) Folgende 
Spenden find bei dem Unterzeſchneten eingegangen! 
Für das evangeliſche Waiſen⸗ 
haus zum 25⸗führigen Jubelfeſte: 
von den Herren Carl Steinert 200 MET, N. 
Kindermann 200 MET, Joſef Richter 200 Röl., 
Carl Bennich 200 Röl., J. Kindermann 100 
RH, W. Stolaroff 200 NL, Gebrllder Hüffer 
100 Röl., anläßlich der Taufe des Rindes Irma 
Auna Marie Hoffmann von deſſen Eliern 20 
RE, N. N. 5 Rbl., N. N. 5 Rbl., Herren: 
A. Wernik 15 NE, W. Buchholz 3 Röl., R. 
Tetzlaff 3 RL, N. R. 3 Rhl., H. Kadler 25 
NO, R. Kirchow 3 NH, Tonn ARE, K. 
Trautwein 3 NEL, A. Arndt 3 Röl., W. Sitte 
2 Rbl., W. Buchholtz 3 NE, K. Weinert 3 NHL, 
A. Tiſchler 2 Rbl., A. Frank 1 Rbl., 50 Kop., 
Fr. K. Zier 10 Rbl., K. Lopate 4 Mil, W. 
Lukkert 3 MOL, H. Meier 5 Rbl., A. Stay 
3 Rbl., K. Maczewski 2 Rbl., Frau Lub ienieka 
5 Rbl., A. Müller 2 Rbl., Dr. med. E. Jan⸗ 
jen 5 Rbl., F. Klinge 3 Rbl., Hauptfleiſch Er⸗ 
ben 5 NHL, Dr. Bräutigam 3 Rbl., J. Nehr 
2 Rbl. P. Simchen 2 Rbl., Frau Neumann 
2 ML, Frau Schlief 2 Rbl., J. Mateito 5 
Rbl., J. Mateito ft. 5 Röl., K. Fritſche 3 Rhl., 
A. Nehr 2 Rbl., Frau Prus 2 NHL. L. Fran ⸗ 
ius 2 Rhl., L. Krauſe 2 Rbl. H. Andreas 2 
Rbl., O. Zeidler 5 Rbl., W. Rabe 2 Rbl. Frau 
4 1 Rbl. ſpendeten: Herren: 
K. Frohwein, J. Born, A. Sommer, Frau 
Schink, R. Preiß, T. Rahe, J. Dietrich, A. 
Koch, O. Schweriner, A. Nikel, A. Mayer, A. 
Mayer, R. Kloſe, J. S. A. Node, R. Puſch, H. 
Hoffmann, J. Schulz, A. Hein, L. Krauſe, G. 
Schindler, H. Gutknecht, H. Schügler, A. Reiſer, 
J. Steigert, Fr. Klaus, J. Hellwig, Joſeſowiez, 
Dr. Altenberger, G. Heffner, U, Thomas, A. 
Kaspari, G. Löwenhaupt, E. Richter, R. Muth, 
A. Loth, F. Köhler, O. Patzer, A. Torn, E. 
Oſtermann, R. Schultz, Fr. Olpeter, K. Ulbrich, 
A. Schröter, à 75 Kop. : Herren A. Hauſig, A. 
Schöpe, 4 50 Kop., P. Kalkbrenner, G. Lein, A. 
Rauſch, E. Richter. Für arme Konfir⸗ 
manden: Herr Th. Steigert 25 Rbl., die 
Erben des verewigten Herrn Heinrich Schmalz : 
Frau Mathilde Potrandk und H. Adolf Schmalz 
ſpeudeten: Für das Haus der Bar m 
herzigkeit: 25 ML, für das evan⸗ 
geliſche Waiſenhaus: 50 Röbl., für 
den chriſtlichen Wohltätigkeits 
verein 50 Rbl., für die Stadtmiſſion 
25 Rbl. a 

„Den freundlichen Spendern dankt, wünſcht Gottes 
reichen Segen und bittet um weitere Spenden file 
das 25⸗jährige Jubelfeſt des Waiſeuhauſes. 

R. Gundlach, Kalter. 


* Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich am verfloſſenen Sonnabend auf der Zgierzer 
elektriſchen Fernbahn. Die Einzelheiten find 
folgeubde: Der Bürger von Baluty und Mit⸗ 
lied des Radogoszejer Kirchen⸗Geſang⸗Vereins 
Herr Oswald Link, der kurz vorher einer Beerdi⸗ 
gung auf dem alten evangeliſchen Friedhofe bei⸗ 
wohnte, fuhr mit der genaunten Bahn bis zur 
Halteſtelle gegenüber der Villa Se. Exzellenz des 
Herrn Karpow, um ſich nach dem in der Nähe 
beſtudlichen Vereiuslolal des erwähnten Geſang⸗ 
Vereius zu begeben. Hier aber blieb der Zug 
nicht ſtehen, ſoudern fuhr, wenn auch in etwas 
laugſamerer Gaugarl weiter. Heer Linke ſprang 
infolge deſſeu ab, muß aber, wie dies nicht au⸗ 
ders angenommen werden ka un, mit den Klei⸗ 
dern an den Haken der Verſchlußkette hängen 
geblieben ſein. Das Unglück war geſchehen. 
Der Haien bohrte ſich iu den Rücken des Heern 
L. hinein und hielt ſich au dem Linien Shulter- 
knochen feſt. Etwa 200 Schrüt wurde Herr L. 
auf dem Pflaſtec mit forigefäleift, wobei ſein 
Kopf mehrmals an die Prellpfeiler auſchlug. 
Endlich wurde der Zug zum Stehen gebrachl 
und den Paſſagtecen bot ſich ein ſchreckltcher 
Anblick dar. Blatüberſtö nt und uit zevrtſſe nen 
Kleidern lag Herr N. regungslos da und mau 
glaubte aufchaglich ſchon eine Lerche vor ſich zu 


haben. Bekauute bes Verunglückten brachten ih 
nach dem Haufe Ne. 150 und holten Hern 
Dr. Gloger und einen Feldſcher herbei, 


die Herru L. Die erſte Hilfe erteilten. Es er⸗ 
wies ſich, daß Herr B. außer den Verletzungen 
am Rücken drei große klaffende Kopſchande n 
und einen Bru h der Sthädeldecke erlitt, Auger- 
dem wies ſein Kopf auch nech eine große Wande 
in der Ruhe des kuken Ohres auf. Hayden 
ihn bie Wanden verounden waren, Drache mau 
den Berungrchcktet nach der Klinik des Hera 
De. Walten au der Podlesuaſtrage, wo an 
feıttem Aufkommen gezweifelt wird. Auf ote 
Frage, weshalb Der Zug auf der Halteſtecle 
nicht ſtehen blieb, gab mau zur Aat,poct, daß 
die Werſpaltung der Elelicuſchen Ferudahn am 
genannten Sonnabend Die Auocauung traf, bie 
Halteſtelle nach einem anderen Oote zu verlegen. 
Die Auoronung wurde wfocrt ausgeführt, bas 
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Abend-Ausgabe. 


Das Ende der 
Murakkodehatte. 


Berlin, 12. November. 


Aus parlamentariſchen Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, die konſervalive Wartei ſel entſchloſſen, 
Herrn v. Beihmann⸗Hollweg feine Attacke nicht 
allzu lange zu verübeln, Sie wird ihren Frie⸗ 
den mit dem Reichskanzler machen, deſſen Unter⸗ 
ſtützung bei den Wahlen ſie braucht, und auch 
Herr v. Heydebrand wird zwar vielleicht noch 
ein paar kräftige Töne reden, aber gewiß nichts 
zur Verhinderung der Verſöhnungsaktion tun. 
Man braucht nur die geſtrigen konſervativen 
Abendblätter zu leſen, um zu erkennen, daß 
die lonſervative Partei einſtweilen an Rache 
oder an eine Kampagne gegen Herrn v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg nicht denkt. Die „Kreuzzeitung“ 
erwähnt das ganze Ereignis, das Duell-⸗Beth⸗ 
mann⸗Heydebrand auch nicht mit einer Silbe 
mehr. 


Der Schluß der Debatte im Reichstage. 


„Ende ſchlecht, alles ſchlecht“ muß mam leider 
tiber den Ausgang der Marokkodebatte im Reichs⸗ 
tage als Motiv ſchreiben. Die vorbildliche 
Selbſtzucht der nationallideralen Fraktion, die 
es ablehnte, auch nur einen zweiten Reduer zu 
entſeuden, um die letzten Vorgänge unmittelbar 
auf die Wähler wirken zu laſſen, halte bei keiner 
Partei Nachahmung gefunden. Der Wunſch der 
Fortſchrittler und Sozialiſten, einen zweiten 
Redner ſprechen zu laſſen, war ſchließlich noch 
gerechtfertigt, nachdem vorgeſtern Zentrum und 
Konſervative ſchon ihreu zweiten Mann vorge⸗ 
ſchickt. Im höchſten Maße überflüſſig aber war 
bie dritte Garnitur, und Herr Erzberger, mit 
dem fie eiuſetzte, zog den Kampf auf das Niveau 
allergewöhnlichſten Parteigezäntes herab. Lelder 
ließ ſich Bebel provozieren, ſeinetwegen noch 
einmal die ganze Generalſtreikfrage klarzuſtellen. 
Mit einem ſchlechten Blick für taktiſche Situa⸗ 
tionen miſchte ſich auch höchſt überflüſſigerweiſe 
der Fortſchriuller Dr. Mugdan in den Streit. 
Nach zweiſtündigem Hin und Her erinnerte der 


Ohne Arbeit, früh und ſpät 
Raun bir nichts geraten; 
Neid ſieht uur daß Blumenbeel, 
Über nie den Spaten. 
Rufiiiger Spread, 


Ans Kreuz 
aum Gurdu- See. 


Von 
M. Kneſchke Schönau. 
(. JForlſetzung. 


„Gabriele, Kind !“ ruft fie gerzwelflungs voll. 
„So fanıft Du uns nicht verlaſſen, was foll 
aus Dir werden?“ 

„Sorge Dich nicht, Hermine, ich finde Schutz 
bei einem Freunde. Laß mich, halte mich nicht 
zurück! Meines Bleibens kann hier nicht länger 
ſein. Du wirſt von mir hören. An Deine 
Tochter in Erfurt werde ich Briefe ſür Dich 
ſchicen. Leb wohl, Du treue Seele! Von Dir 
allein wird mir der Abſchied ſchwer. Hab Dank 
Ur alle Liebe und Treue! Vielleicht kann ich 
ſie Dir noch einmal vergelten.“ 


Weinend halten ſich die beiden noch einen 
Augenblick ſeſt umſchlungen, dann reißt Gabriele 
ſich los, und ohne noch einmal umzuſchauen, 
verläßt ſie ellig das Haus. Schluchzend blickt 
ihr Hermine nach. Ihr altes Herz hängt mit 
großer Liebe au dem unglücklichen Kinde, und 
was fie vermocht hat, um in all den Jahren 
das ſchwere Los desſelben zu erleichtern, das 
hatte fie getan. In ſchwerer Sorge gedenkt fie der 
Bulunft, Was ſollte dieſes leidenſchaftliche, oft 
von einem unſel igen Stolze „beherrſchte Geſchöpf 
alleiu in der Welt beginnen. 


Während ſie ſich fo in ihr kummervolles 
Briten verſenlt, ſteckt der Hofrat den Kopf zur 
Tür heraus und ruft ärgerlich: 

„Was ſtehen Sie hier und aaffen dem un⸗ 
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Vizepräſident Schultz ſich und das Haus endlich 
daran, daß das Marokkoabkommen auf der Ta⸗ 
gesorbnung ſtehe. Dazu aber wünſchte nun nie 
mand mehr das Work. Einſtimmig beſchloß das 
Hans, die Abkommen ſowie die dazu geſtellten 
Anträge der Budgetkommiſſion zu überweiſen. 
Nach den Erfahrungen von früher bedeutet das 
ein Begräbnis; denn wohl Spuren hinein, aber 
keine führt wieder heraus. 

Der Ertrag der dreitägigen Debatten iſt leider 
Überraus mager und wird allenthalben Eut⸗ 
täuſchung hervorrufen. Sieht man von der 
Entlarvung der „wahren Patrioten“ und ihrer 
Wahlabſichten durch den Reichskanzler ab, ſo 
bleibt nichts übrig, als daß der Reichstag ein ⸗ 
mal tückhaltlos der Regierung Oppoſition ge⸗ 
macht. Es war aber keine einheitliche, groß⸗ 
zügige Frontſtellung der Volksvertretung gegen 
ein verfehltes und uuhaltbares Syſtem, ſondern 
eine Fülle von Einzelkritik, in der zum Teil 
die Einwände des einen Redners durch die des 
anderen aufgehoben wurden. Nimmt mau alles 
in allem, dann kann man auch getvoft ſagen, es 
war der Banukerott des Regiments über den Par ⸗ 
teien. Wenn ſich ſchließlich alle Parteien der 
Verantwortung frei glauben und das Parlament 
in feiner Geſamtheit als quantité nsgligeable 
behandelt wird, daun muß das zu anarchiſchen 
Zuſtäuden führen. Vielleicht iſt es noch das 
Beſte an dieſen Erörterungen, daß weite Kreiſe 
aus ihnen die Ueberzeugung entnehmen werden, 
daß es ſo nicht weitergehen kann. Es gibt hier 
nur ein Entweder — oder, dem ſich weder Herr 
v. Bethmaun⸗Hollweg noch ein anderer an ſeiner 
Stelle wird entziehen können. 


dankbaren Mädchen nach, anſtatt ihre Pflicht bei 
Ihrer Herrin zu tun? Sie Hat einen Schlag⸗ 
anfall gehabt und liegt beſinnungslos da. Mit 
ihrer letzten Kraft verlangte fie nach einem Notar, 
Ich fürchte jedoch, ſie kann ihm nichts mehr 
agen. Es geht zu Ende mit ihr. Gehen Sie 
Unein, ich ſchicke Ihnen fofort eine Schweſter 
zur Pflege und komme dann, ſo bald ich kann, 
wieder. Sollte fie wieder zum Bewußſein 
kommen, telephonieren Ste fofort nach mir. Ich 
bringe dann den Notar gleich mit.“ 

erwins folgt ſtumm feinem Befehl und ſetzi 
ſich an das Beit der Leidenden, die leiſe röchelnd 
mit tief in die Kiſſen gegrabenem Haupte, re⸗ 
gungslos daliegt. 

Der alten Frau wird es unheimlich zu Mut. 
Sie ergreift das Heine Gebetbuch, das auf dem 
kleinen Tiſchchen Mu Häupten des Bettes liegt, 
ſchlͤgt es auf und beginnt halblaut ein Gebet 
zu leſen. Aber ihre Gedanken ſind nicht recht 
dei der Sache. Immer wieder muß ſie an 
Gabriele denken und an den Notar, der ſicher 
das Teſtament der Inſtizrätin äubern ſoll. 
Großer Gott, wenn ſie unr wüßte, wohin das 
unſelige Kind ſich gewandt hat, um ihr Nach ⸗ 
richt geben zu können, wenn die Kranke ſtirbt. 
„Ach, wenn Pella doch nur ein paar Tage Ges 
duld gehabt hätte!“ ſeufzt ſie bekümmert auf, 
um dann wieder Troſt in dem Geſangbuche zu 


ſuchen. 
apitel. 


8. K 

Gabriele iſt indeſſen dem Kurgarten zugeeilt, 
in deſſen Laubgängen zu dieſer Zeit wenig Ver⸗ 
lehr iſt. Dennoch ſucht ſie die entlegenſten Wege 
auf, um nicht geſehen zu werden und um unge⸗ 
ſtört darüber nachdenken zu können, was unn 
zunächſt zu tun iſt. 

Ihr erſter Impuls war geweſen, ſofort zu 
Zedrik ins Hotel zu eilen, doch zum Glück über⸗ 
legte ſie noch beizeiten, wie unklug und an ffallend 
das ſein würde. Das beſte iſt, nach Mainz hin⸗ 
über zu fahren und auf dem dortigen Bahnhof 
Zedrik zu erwarten. Auf welche Weiſe ihn aber 
benachrichtigen? Einen Dienſtmaun mit einem 
Briefe zu ihm ſchicken, wäre das einfachſte ge⸗ 
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Eugliſche Verurteilung der kronprinzliche n 
Geber denſprache. 


London, 12. November. (Spez.) 


„Daily Graphic“ ſchreibt: Der deutſche Kron⸗ 
prinz iſt ein Gentleman, der ſich im Laufe ſeiner 
Reiſen zahlreiche Freunde erworben hat. Aber er 
iſt in ein Alter getreten, wo man von ihm mehr 
Nüchternheit in feinen Ausdrücken verlangen kann. 
Er kann in aller Ehrenhaftigkeit mit der Politik 
des Herrn von Bethmann⸗Hollweg nicht zufrie⸗ 
den ſein, aber es war weder anſtändig, noch 
zeigt es guten Geſch mack, feine Meinung durch 
Geberden und Lachen kundzugeben. Der Kronprinz 
kann wiltend fein über die Politik feines Landes 
und wütend gegen Frankreich. Aber das elemen⸗ 
tarſte Verantwortlichkeitsgefühl hätte ihn daran 
hindern müſſen, die Reihen von Pangermaniſten 
offeuſichtlich gutzuheißen. Der Zwiſchenfall iſt 
ſehr bedauerlich, und wir zweifeln nicht daran, 
daß der Kronprinz bel einiger Ueberlegun g 
ſelbſt den lebhaften Wunſch haben wird, daß der 
Zwiſchenfall fo bald als möglich vergeſſen wer ⸗ 
den möge. 

Paris, 12. November. (Spez.) 

Der „Matin“ ſchreibt: über die geſtrige 
Attacke des Reichskanzler gegen die konſer⸗ 
vative Fraktion, daß die Gerüchte, dis in den 
Wandelgängen des Reichstages umgingen, daß 
Herr von Bethmann Hollweg bald einem ändern 
Platz machen werde, vorläufig noch nicht ernſt 
zu nehmen feten. Der Reichskanzler hätte fichere 
lich nicht in dieſer Weiſe wegen die konſervative 
Partei, auf deren Unterftügung der Souverän 
ſtets rechnen konnte, geſprochen, wenu er ſich 


weſen, aber es erſchlen ihr nicht ſicher, nicht un⸗ 


leicht zu ſpät kommen. Alſo blieb ein Tele⸗ 
gramm, das ihn zunächſt nach Mainz beorderte. 
Auf Umwegen geht ſie zum Bahnhof, gibt 
die Depeſche auf und fährt mit dem nüchſten 
Zuge nach Mainz. Im Bahnhofsreſtaurant 
nimmt fie ein Frühſtlck ein und ſchlendert dann 
durch die Straßen und Anlagen der Stadt, 


zu faſt unerträglicher Länge, Gern Hätte fie 
eine kleine Rheinfahrt unternommen und ſehn⸗ 
ſüchtig ſchaut fie vom Quai aus den ſchmucken 
Dampfern nach, 
ſtromab gleiten. Aber fie darf kein unnützes 
Geld ausgeben, ihre Mittel ſind die denkbar 
geringſten. Die Tante hat fie ſtels knapp mit 
Taſchengeld gehalten und zu der kleinen Summe, 
die ſich erſpart hat und die ſich bei ihr führl, 
hat fie Jahre gebraucht, ehe fie fie beiſammen 
hatte. Sie muß haushälteriſch damit umgehen, 
denn ſie wird ſich verſchiedenes für ihre 
Toilette kaufen milſſen, da fie nur das, was fie 
auf dem Leibe trägt, hat, nur das nötige für die 
Nacht, ein paar kleine Schmuckgegenſtände, die 
fie teils von der Mutter geerbt, teils von Freun ⸗ 
dinnen ihrer Tante zur Konfirmation erhalten 
hat und ein altmodiſches, in ſchwarzen Sammet 
gebundenes Andachtsbuch, das ebenfalls von 
ihrer Multer ſtammt. 

Als ſie jetzt ihrer bettelhaften Habe gedenkt, 
wird ihr doch recht bange ums Herz. Es iſt 
ein beſchämendes, niederdrückendes Gefühl, fo 
arm zu dem Geliebten zu kommen. Aber da 
denkt ſie an feine heißen Küffe, feine Schwilre 
von ewiger Liebe und Treue und mutiger hebt 
fie das reizvolle Röpfchen. 

Maucher Blick aus Männeraugen folgt der 
ſchlanken Geſtalt, wie fie fo geſenkten Blickes 
von Quai entlang wandelt. Trotz des moder⸗ 
nen Mantels und des ſchmuckloſen Hülchens tft 
fie eiue auffalleude Erſcheinuang. Sie bemerkt 
auch das Aufſehen, das fie bereitet, und zieht 
errbtend den blauen Gazeſchleier vor das 
Gelicht. 


Abend⸗Ausgalke. 


nicht in vollſtändiger Uebereinſtimmung mit ſeinem 
Kaiſer befinde. 


von Kiderlen Wächter der Reichskanzler 
der Zukunft. 


Paris, 12. November. (Spez) 
Das „Echo de Paris" ſchreibt zu dem ge⸗ 
ſtrigen Rededuell zwiſchen Herrn von Bethmann ⸗ 
Hollmeg und dem Führer der konſervaliven Par⸗ 
tej, Herrn von Heydebrand und der Laſa, daß 
die Stellung des Reichskanzlers darnach erſchlit⸗ 
tert ſei. Herr von Bethmann ⸗Hollweg iſt ein 
ehrenhafter Mann, der entſchieden vorzugehen 
weiß, und ein weiſer Berater des Kaiſers. Er 
muß in dieſem Falle die Fehler des Herrn von 
Kiderlen⸗Wächter auskoſten, der einen großen 
perfönlichen Erfolg geſucht hat und der ſich iu 
ein Abentener gewagt hat, das nun ſchlecht 
endet. Here von Beihmann⸗Hollweg ſcheint ſich 
nicht des geringſten zu verſehen und ignoriert 
vollſtändig, was der Korreſpondent des „Echo de 
Paris“ geſehen haben will, nämlich die Einzel ⸗ 
heiten der Unterhandlungen zwiſchen Fraukreich 
und Deutihland. Er bildet ſich gutgläubig ein, 
daß Herr von Kiderlen⸗Wichter ſtets eine ver⸗ 
föhnliche Haltung eingenommen und nichts anderes 
geſucht habe, als die Beziehungen Deutſchlands 
mit Frankreich und England zu beſſern. Der 
Reichskanzler glaubt dies alles und wird ſehr 
berraſcht fein, zu hören, daß alle die, die vor⸗ 
geſtern in ſo unangebrachter Weiſe dem Kron⸗ 
prinzen Beifall ſpeudeten, in dieſem Augenblick 
glauben, daß Herr von Kiderlen⸗Wächter der ge⸗ 
eignete und mögliche Reichskanzler der Zukunft 
ſein werde. 


Die neuen Rümpfe 
bei Tripolis. 


Konſtantinopel, 12. No vember. 


Ein Telegramm Neſchat Beis von geſtern 
meldet, daß am 9. November vor Tripolis der 
Entſcheidungskampf begonnen habe. „Unſer 
Angriff — fo heißt es in der Depeſche — 
„ſetzte auf der ganzen Linie energiſch ein. Es 
wird mit größter Heftigkeit gekämpft. Die ita ⸗ 
lieniſchen Kriegsſchiffe nehmen am Kampfe tell, 
doch ſchädigen fie auch die italieniſchen Linien, 
da die Schiffsgranaten in die italieniſchen Stel⸗ 
lungen fallen. Wir hoffen auf den Sieg. Der 
Kampf dauert noch an. Die Italiener erleiden 
große Verluſte.“ Hier find Gerüchte verbreitet, 
wonach die Tilelen infolge des Feuers der ita⸗ 
lieniſchen Schiffsgeſchütze zurückgehen mußten. 
Auch die aus den Aeroplanen geworſenen Bom⸗ 
ben ſollen eine verderbliche Wirkung gehabt haben. 
Irgendwelche authentiſche Nachrichten über der 
Ausgang des Kampfes liegen noch nicht vor 
Der öſterreichiſche Botſchafter halte geſtern eine 
Unterredung mit dem Großweſir, in der er die 
Vermittelung feiner Regierung zur Einſtellung 
der Feindſeligkeiten in Rllckſicht darauf anbot, 
daß Italien den Krieg auf das Aegäiſche Meer 
ausdehnen wolle. Der Großweſir erwiderte, daß 
die türkiſche Reglerung beſchloſſen habe, den 
Krieg ſolange fortzuſetzen, ſolange noch ein ita⸗ 
lieniſcher Soldat in Tripolis ſel. Die italieni- 
ſchen Operationen im Aegäiſchen Meer beunen- 
higen die türkiſche Regierung nichl. In verſchie · 
denen biplomatiſchen Miſſionen ſcheint man Über ⸗ 
haupt nicht au eine wirkliche Aktion Italiens im 
Uegäiſchen Meer zu glauben. Wenigſtens hat 
geftern der eugliſche Botſchafter geſprächswetſe 


Eudlich iſt es ſoweit, daß fie ihre Schritte 


auffällig genug. Mit der Poſt konnte ein Brief wieder dem Bahnhof zulenken kann. Mit dem 


Schnellzug 6 Uhr 40 Minuten erwartet ſte den 
Geliebten. Klopfenden Herzens wandelt ſie den 


Perron auf und ab. Ein Augſtgefühl, daß 
er nicht kommen könnte, peinigt fie; was 
dann? 


Da fährt ein Zug ein. In ängſtlicher Span ⸗ 
nung muſtert ſie die bereits erleuchteten Wagen. 


Die Stunden des Nachmittags dehnen ſich | Da, dem Himmel ſei Dank, erblickten ihn ihre 


ſpähenden Augen. Auch er hat ſie geſehen und 
lebhaft winkt er mit der Hand. Schnell läuft 
ſie ihm entgegen, das Herz, wie von Bergeslaſt 


die fo fröhlich ſtromauf und | befreit. Aber warum ſteigt er denn nicht aus, 


um fie freudig in feine Arme zu ſchließen, wie 
fie gehofft? Ach fo, ſie fol zu ihm in das 
Coupee einſteigen. 

Sie folgt feinem Winke, reicht ihre Hand⸗ 
taſche hinauf und ſchwingt ſich leichtfüßig in 
den Abteil 2. Klaſſe, der außer Zedrik noch ein 
älteres Ehepaar birgt. Während erſterer ide 
in den Wagen hilft, tuſchelt er ihr leise 


ins Ohr: 
„Verrate Dich nicht. Du biſt meine Schwe ⸗ 
mit mir zu den Eltern nach 


ſter und reiſeſt 
Hannover!“ 

Laut ſetzt er hinzu, ſie zärllich auf die weiße 
Stirn küſſend: „Guten Abend Schweſterchen! 
Ich fürchtete ſchon, Du würdeſt wie gewöhnlich 
zu ſpät kommen! Wie geht es Tante Thereſe ? 
Sie war recht belrübt, daß Du ſchon wieder 
nach Haufe kommen ſollſt? Biſt Du es etwa 
auch? Es ſcheint mir beinahe fo. Aber fieh 
mal, die paar Feiertage will ich doch mit meiner 
ganzen Famklie vereint zubringen, das ſtehſt Du 
doch ein.“ 

Er hat biefe Worte mit foreierter Lebhaftig⸗ 
keit geſprochen und ſie folgt ſeinem Beiſpiel, 
ſo ſchwer es ihr auch wird. Eudlich ſetzt der 
Zug ſich wieder in Bewegung und da das Ge⸗ 
räuſch der Räder die Worte file ihre Mitreiſen · 
den in der anderen Ecke unverſtändlich macht, 


können die Liebenden endlich von dem ſprechen, 
was ihnen das Herz erfüllt. 


(Fortsetzung folgt) 
0 


Anem anderen nichtdentſchen Diplomaten gegen⸗ 
über ausdrücklich betont daß Italien niemals die 
Darbanellen blockieren oder bombardieren dürfe. 

Wie in Kreiſen der Pforte verlautet, erklär⸗ 
ten die meiſten Mächte in ihrer Aulwort auf den 
Proleſt der Pforte gegen die Aunexlonserklärung 
Italiens, ſie köunten ſich nicht vor Beendigung 
des rieges ausſprechen. Wie aus berſelben 
Quelle verlautet, haben ſich die meiſten Mächte 
gegenüßer dem Proteſt der Pforte gegen 


niſche Grauſamkeiten ziemlich zurſickhaltend ge⸗ 


talie⸗ 


erte 8 4 I,. Br rene e 
—— ——dẽ nn ͤ—— — ͥ — 


Ey . 


Flaches» Gelände 


E — 

Besen e e 
„rs FE 
. 


A 
AN 


zeigt unter Hinweis auf ihre Neutralität; fie 77 . 


hätten jedoch verſprochen, zu gegebener Zeit Vor⸗ 


ſtellungen zu erheben. 


Beſchie fung der öſtlichen Tripolisforts 
durch die Italiener. 


Tripolis, 12. November. 

Geſlern frilh beobachſelen die 
Ar Und Mariheattachés die Beſchießung der 
Norts Sullanſa und 0 (deren Rfickeroberung 
durch die Tiſrlen nach dem 26, Oktober 
von den Ilaltener amtlich nicht zugegeben war! 
D. Red.) burch die ſſalienſſche Marine, Die 
Berſchte der Kundſchaſter über die Streitkräfte 
und Abſichten des Feindes ſind widerſpruche voll. 
Türkiſche Offiziere ſollen die in Tuns befindlichen 
tripolitaniſchen Stämme zur Teilnahme am Hel- 
ligen Krieg gegen die Italiener aufgefordert 
Gaben, jedoch ohne Erfolg. Der Sicherheiledienſt 
ft zwef Kompagnien Karabinieti ilbermiefen 
worden, von denen die eine die Stadt, die 
andere die Umgebung zu Überwachen Hat. Bei 
einem Beſuche der in den letzlen Tagen in die 
Hoſpilchler von Tripolis eingelieferten Verwunde ⸗ 
ten flellte der Geleralarzt mehrere ſchwere Ver⸗ 
mundungen ſeſt, die auf Geſchoſſe zurlückzuführen 
ſind, welche entgegen den Beſtimmungen der 
internationalen Konventionen abſichtlich deformiert 


wurden. Auch ſchon in früheren Kämpſen ſind 
derartige Verwundungen vorgekommen. Die 
letzte Nacht iſt ſowohl hier als auch in Derna 


und Tobruk ruhig verlaufen. Bei Benghaft 
machte Kavallerie einen dreiſtündigen Erkundungs⸗ 
ritt und bemächtigte ſich Artilleriemunitton, die 
bie Türken vor ihrem Rückzuge unter der Erde 
verſteckt hatten. Der Feind hat in dem geſtrigen 
Gefecht ſtarke Verluſte gehabt. Das 93. Infan - 
terie⸗Megiment, unterſtützt von zwei Kompagnien 
des 84. Infanterie⸗Regtments, und einer Batterie, 
ſtand im Kampf gegen türkiſche und arabiſche 
Streilkräfte auf der Linie Fort Hamidieh — 
Sidi Meſrl. Kurz nach mittag war der Angrfff 
auf der ganzen Linie abgeſchlagen. Während des 
Nachmittags kan es zu wfebergelten Heinen 
Vorſtößen ohne Bedenkung gegen. den ilalieni⸗ 
ſchen linken Flügel. Zum erften Male gelangte 
ein Drachenballon zur Verwendung zur Unter⸗ 
ſtützung der Feuerleitung an Bord des „Carlo 
Alberto“. Die Geſchüte des Panzerſchiffs ver ⸗ 
mochten infolgebeſſen Anzara und daß dortige 
feindliche Lager wirkſam unter Feuer zu nehmen 
und die vorrückenden Abteilungen des Feindes 
zu rückzuwerſen. Ein Bataillon des 84. Regiments 
fand ein verlaſſenes Geſchütz und brachte es nach 
der ilalieniſchen Stellung. Um 8 Uhr abends 
fiel unmittelbar vor der Stadt auf eine Eskorte 
des Generals Dechaurand ein Gewehrſchuß, doch 
konnte der Täter nicht entbeckt werben. 


Die Leiden des „Soldatino“. 


; Chiaſſo, 12. November. 


Der Speziallorreſpondent des „Avant“ in 
Tripolis gibt eine wenig erbauliche Schilderung 
über bie Lage in Tripolls. Die italieniſchen 
Soldaten Hätten ſehr unter den hieſigen Regen⸗ 
offen und der feuchten Kälte dee afrikantſchen 
Nüchte zu leiden, zumal fie keine Mäntel be» 
ſitzen, in die ſie ſich hüllen könnten. Gleichwohl 
ſei die Haltung der Soldaten im allgemeinen 
gut. Sicherlich hätten fie vor dem Feinde 
weniger Angſt als vor der Cholera, die immer 
größere Ausdehnung aunehme. Täglich fielen 
ihr Hunderte von Arabern zum Opfer, während 
die Eutopäer bisher ziemlich verſchont blieben. 
Dasſelbe Blatt meldet aus Neapel, dort fet 
das Hoſpitalſchiff „Regina d'Italia“ mit 28 
Verwundeten und vielen Kranken eingetroffen. 
Da elne ſtrenge Quarantäne angeordnet worden 
ſei, laſſe ſich die Natur der Krankhelt unſchwer 
erraten. Dabei würden immer noch neue Me 
gimenter nach dem Kriegsſchauplatz geſandt. In 
Neapel ſeien drei Infanterleregimenter zur Ab⸗ 
fahrt bereit. Von Mailand Fol in den nächſten 
Tagen das achte Infanterieregiment abgehen. 


Abtretung teipolitanifchen Gebietes an 
Aegypten? 

Ein Vorgang, der die Aufmerkſamleit Europas 
ſchelnbar nur in geringem Maße erregt hal, 
twoßzdem aber von hervorragender pollliſcher Des 
deutung zu werden verſpricht und geeignet iſt, 


bisher I 


fremden Mili. 


die Politit Großbritiaunſens 5 Ihr den italte⸗ 


niſch⸗türkiſchen Krieges in intereſſanter Weiſe zu 
beleuchten, iſt zurzeit Gegenſtand eingehender Be⸗ 
mach tungen in diplomatiſchen Rreiſen. Von be⸗ 
ſonders gut unterrichteter diplomatlſcher Seite 
werden wir auf die Tatſache hingewieſen, daß 
Italien, das ſich ſeit der Annexionserklärung be 
reits im vollen Beſitz von Tripolltanien glaubt, 
im Begriſſe ſteht, ein Stück des öſtlich an 
Aegyplen grenzenden Tripolis an Aegypten ab⸗ 
guireien, untlich erließ die ilalieniſche Der 
grerung bald nach Beginn des Krieges eine 

lockade- Erklärung über die iripolitaniſche Küſte, 
wobei jie die Grenzen ihrer Wirkſamkelt ge⸗ 
ographiſch genau feſtſetzte und u. a. als öſtlichſte 
Grenze den 27. Längengrad feſtlegte, einen Punkt, 
der nach türkiſcher Auffaſſung bereits in ägyp⸗ 
liſchem Gebiet belegen war. Unter dem völter⸗ 
rechtlichen Schutze dieſer Blockade, hat die italie- 
niſche Floite ſeiidem ihre Operationen ausgeführl. 
Kürzlich nun hat man es in Rom für angezeigt 
gehalten, die Blodadelinie um ein gewiſſes Stück 
einzuſchränken, und hat zu dieſem Zweck in kaum 


auffälliger Form ane dene Grflärung ergehen 
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Großreinenchen 
um Duni d' OMrſnai. 


Paris, 12. November. 


Der Miniftertaldireftior Bapſt vom Auswär⸗ 
tigen Amt iſt in einen Urlaub geſchickt worden, 
non dem er nicht zurſückkehren wird. Diefer Bapſt 
iſt der Beamte, der, wie wir berichteten, nichts 
von der Exiſtenz wichtiger Papier in feinen 
eigenen Akten wuffte. Er war ein Muſterßeam⸗ 
ter. Im Juni d. J. war er in dem ſchönen 
farritz, um ſich von den Anſtrengungen feines 
Dienſtes zu erholen. Als er heimkehrte, war 


I feine Geſundheit auf das erfreulichſte geſtärkt, 


laſſen, der zufolge der öſtlichſte Punkt um faſt 
einen Längengrad weſtlicher, alfo mitten in tripo⸗ 
lilankſches Püftengebiet verlegt wird. Ein Blick 
auf die Karte lehrt, daß nunmehr ein Gebiet au 
den Geſtaden der Cyrenaika unblockiert bleibt. 
Man fragt ſich unwillkürlich, welchen ſtralegiſchen 
Zweck eine ſoſche Maßnahme Italiens wohl in 
ſich ſchließen mag, und man geht wohl nicht 
ſehl in der Annahme, daß man dies italieni⸗ 
ſcherſeits mit den Erſorderniſſen der praktiſchen 
Kriegführung erklären wird. In diplomatiſchen 
Kreiſen ſcheint man ſich jedoch der Annahme 
nicht zu verſchließen, daß hinter diefer angeblich 
rein militäriſchen Maßregel ſich ein poliliſcher 
Schachzug Italiens verbirgt, deſſen Tragwweſte 
mau erſt erkennen dürfte, wenn der italtentſche 
Kriegszug beendet und der Frieden am Mittels 
ländiſchen Meer wieder hergeſtellt iſt. Sie lehrt 
weiter, wie die diplomatiſche Kunſt Großbritau⸗ 
niens es wieder einmal verſtanden hat, aus dem 
Streite dritter Rationen Vorteile zu ziehen und 
die günſtige Gelegenheit nicht ungenfiht zu laſſen, 
um ſich für ſeine Freundſchaftsbeweiſe klingenden 
Lohn zu holen. Man wird abwarten muilſſen, 
wie ſich Europa zu dieſer zwiſchen Rom und 
London im ſtillen gelroffenen Vereinbarung 
ſtellen, und was mau insbeſondere in Konſtan⸗ 
Unopel, wo man ſich noch kürzlich au die eng ⸗ 
liſche Freundesbruſt werfen zu müſſen glaubte, 
ſagen wird. 
* 

Belgrad, 13. November. (P. T.-A.) Die 
„Polttſt“ weiſt daraufhin, Italiens Erklärung, 
der Krieg werde nur in Afrika geführt, 
habe die Balkanſtaaten beruhigt. Die gegenwär⸗ 
tig zirkulierenden Gerücht aber, der Krieg 
werde auf den Balkan übertra⸗ 
gen, desgleichen die Nachrichten Über dle 
Blockierung Chios könnten ſchlimme Folgen nach 
ſich ziehen. Oeſterreich würde Sandſchak be» 
ſetzen. Serbien und Montenegro diirften das 
nicht zulaſſen. 

Athen, 13. November. (P. TA.) Die 
offizielle Zeitung „Patris“ macht Italien Vor⸗ 
würfe darüber, weil 48 die türkiſche Flotte nicht 
zu Anfang des Krieges vernichtet hat. Jetzt be⸗ 
abſichlige Italien die Juſelu des Aegälſchen 
Meeres zu beſetzen, ohne ſich an feine Erklä 
rung betreffs der Unantaſtbarkeit der Türzei zu 
erinnern. Griechenland tadele dieſe Abſicht. 
| 


Die chineſiſche 
Nenualution. 


Petersburg, 12. November. 


Das Gebände des Generalgonvernenrs vol 
Tieutſin wurde niedergebraunt. Die Stadt iſt 
in den Händen der Revolutionäre, zu denen die 
Truppen übergegangen ſind. Die Lage der Re⸗ 
gierung in Peking wird als hoffnungslos bes 
elchnet. Proklamalionen küudigen die Beſetzung 
Metings durch die Revolutionäre am 18. Nor 
vember an. Die Rebellen haben alle Maßregeln 
zur Gefangennahme des Regenten getroffen, wenn 
er nach Norden fliehen ſollte. In Mukden iſt 
Fürſt Kuguſchew, der Direktor der ruſſiſch-aſia⸗ 
tifchen Bank eingetroffen. Er ſtellt in Abrede, 
daß Anleſheverhandlungen mit dem Vizekönig 
der Mandſchureſ, ſowie Vorbereitungen für das 
Eintreffen des Hofes jn Mukden ſtaltgefunden 
hälten. 

Einer weiteren ſelegraphiſchen Meldung aus 
Peking zufolge erhielt die Regterung geſtern früh 
ein Telegramm Illanſchlkais, in welchem er mit⸗ 
teilt, daß fein Geſundheltszuſtand ihn verhindere, 
nach Peking zu lommen und den Vorſiz im Mi- 
niſterrat zu Übernehmen. In einer etwas ſpäter 
eingelroffenen Depeſche Jlauſchſkals zeigt er an, 
daß die Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen 
vorausſichtlich zu einem friedlichen Uebereinkommen 
führen werden. In Schantung iſt eine provl⸗ 
ſoriſche Volksregierung eingeſeßt worden. Die 
kaiſerliche Regierung ſammelt Truppenmaſſen in 
der Umgegend von Tientſin an. Aus Futſchau 
wird gemeldet: Die Mandſchu, die geſtern ge⸗ 
ſchlagen worden waren, ſind in dem Jamen 
des Gouverneurs verſammell. Man erwartet 
noch einen Kampf. Diebe plündern und ſtecken 
alles in Brand. In der Stadt herrſcht Ver⸗ 
wirrung. 

Paris, 12. November. (Spez.) 

Der „New Pork Herald“ meldet aus Peking: 
Das Kabinett hat geſtern zahlreiche Depefchen 
von Juauſchikai erhalten, die anzeigen, daß dieſer 
den Thron zu einer friedlichen Verzichtleiſtung 
auf die Herrſchaft dewegen will. Juanſchl 


weigert ſich noch immer, den Poſten des Pre⸗ 
mierminiſters anzunehmen, hat aber feine Abſicht 
geäußert, ſofort nach Peking abzureiſen. ans 
ſchikai erklärt, vom Ernſt der Lage überzeugt zu 
ſein, er ſehe aber im Augenblick keine audere 
Löſung, als die Abdankung des Throns. Die 
hohen chineſiſchen Beamten wollen aus den De⸗ 
peſchen Juanſchikais deſſen Abſicht entnehmen, 
das Leben der Mandſchus und die Sicherheit 
ihrer Güter zu gewährleiſten, wenn der Thron 
abdanke. 


Das Blutbad von Nanking. 
Lon don, 12. November. (Spez.) 
Die „Times“ meldet aus Schanghat, daß 
die Nachrichten, die über das furchtbare Maf« 
ſaker von Männern, Frauen und Kindern in 
Nanking, die geſtern abend in Schanghai be⸗ 
kannt wurden, tiefſtes Schrecken erregt haben. 
Nicht allein Studenten ohne Zopf wurden ſo⸗ 
fort getötet, wenn fie von Mandſchuſoldalen auf⸗ 
gegriffen wurden, ſelbſt Leute in Trauer (die 
in China weiße Gewänder tragen) wurden von 
den Soldaten nicht verſchout, da dieſe in der 
weißen Farbe ein Symbol der Sympathie flle 
die revolntionäre Sache erblickten. Das Volk 
flluchtete in Schrecken und Haft. Die Eiſenbahn⸗ 
linie iſt überfüllt mit Menſchen, die ſich nach 
Schaughai zu flüchten ſuchen. Dieſer Ausbruch 
des Haſſes und der Wut ſteht im ſtrengen Ge⸗ 
genſatz zu der bisherigen Haltung der Revolutio⸗ 
näre, die nicht allein Blutvergießen ſo viel als 
möglich verhindern wollten, ſondern die auch noch, 
wenn es irgend ging, ſich zu Kompromiſſen 
herbeilleßen. 


Paris, 12. November. (Spez.) 


Der Petersburger Korreſpondent des „ie 
garo“ erfährt aus guter, vertrauenswilrdiger 
Quelle, daß die japauiſche Regierung den Verſuch 
gemacht habe, die ruſſiſche Regierung zu einem 
gemeinſamen Vorgehen in der Maudſchuref, ja 
zu einer Beſitzergreifung der Mandſchurel durch 
Rußland und Japan zu bewegen!. Obwohl 
Rußland noch nicht geantwortet hat, ſchelut es 
gewiß, daß Rußland den Wunſch ausdrucken 


wird, den Statuts quo aufrecht erhalten zu 
ſehen. 
Landung japanischer Truppen in der 
Mandſchurei. 


Waſhington, 12. November. (Spez.) 


Eine offizielle Nachricht meldet, daß die Ja⸗ 
paner ihre Vorpoſtenlinien bis nach Tientſin 
und nach der Mandſchurei vorgeſchoben haben, 
wodurch die diplomatiſchen Kreiſe in Waſhiugton 
durchaus nicht überraſcht ſeien. Man glaubt, 
das ähnliche Maßnahmen unverſtändlich ſeien, 
wenn die militäriſchen Behörden Japans nicht 
daran dächten, eine wichtige und tätigere Rolle 
in China zu ſpielen. Der Staatsſekretär Adey, 
der gegenwärtig den Staatsſekretär fenox ver⸗ 
tritt, beſtätigt die Nachricht von der Landung 
japaniſcher Truppen, weigerte ſich aber, auch nur 
die geringſte eigene Meinung über die Jnterven ⸗ 
tionspläne Japaus auszuſprechen. Die japa⸗ 
niſche Politik iubezug auf China bleibe die 
gleiche, wie ſie ſeiner Zeit von Hay dargelegt 
worden ſei: offene Tür und wirtſchaftliche 
Gleichheit. 


* * 


12, November. (Originalgram m.) 
Die offiziellen chineſiſchen Zeitungen veröffent- 
ſichen Depeſchen aus Yokohama, baß die von 
Dolohama abgeſandten dreitauſend japaniſchen 
Soldaten in Nordchina gelandet werden ſollen 
und daß im Lauſe der letzten zehn Tage acht⸗ 
tauſend Mann in Port Arthur mobiliſiert wor» 
den jmd, die zum ſoforligen Transport nach 
China bereit ſtehen. Wo werben die dreitauſend 
Soldaten ausgeſchifft werden? Wahrſcheinlich 
in Taku. Mit Beunruhigung fragt man ſich kn 
Peking, ob dies wirklich geſcheheu wird, da da⸗ 
durch die Lage noch bedeutend verſchärſt werden 
würde. 


Tokio, 


Peking, 


13. November. (P. T.⸗A.) Die 
Zeitung „Kokumin“ erklärt, Japau werde ſich 
China gegenüber nur ſolange neutral verhalten, 
wie das Kaiſerreich beſteht. Sollte eine chineſiſche 
Republik gegründet werben, fo mühe Japan ſeine 
Beziehungen ändern, da die neue Republik dem 
Oſten, beſonders aber den moarchiſchen Beine 
zipien des japaniſchen Volkes ſchaden werde. 

Tokio, 13. November. (P. T.. A.) Nach 
Mitteilungen der „Niziſchun — Nizinizi“ haben 
die japaniſchen Kr egsinſtrukteure in Thing Ein⸗ 
labungen zum Uebertritt zu den Revolutionären 
erhalten. 


— — 


E Seine Geſundheit nicht ſtärkt, um ſie gleich 
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aber offenhar war er der Meinung, daß man 
mies 


der durch neue Arbeit zu ruinieren, So hielt er 


es nicht ſür nötig, die mährend ſeiner Möwelen- 
beit eingelaufenen Schriftftikdte 


eilnzuſehen, feſt 
überzengt, daß es ja immer noch dieſelbe Leier 
ſel. Unter dem Einlauf befanden ſich nun aber 
die Abſchriften von vier ſehr wichtigen Tele 
grammen, mit denen Frankreich gegen Spaniens 
Aktion in Laraſch proleſtterte. Der Miniſterial⸗ 
bireltor Bapſt wußte von dieſen Telegram men 
nichts. Bald darauf gab es einen der laudes⸗ 
ſſölichen Miniſterſtürze, und ein neuer Chef zog 
in das Miniſterium des Aeußern ein, Herr de 
Selvez. Der wußte nun natürlich erſt recht von 
aar nichts; und ſo geſchah ez, daß Herr de 
Selves vor den Schranken der Kommiſſion er 
klärte, Frankreich habe niemals gegen Spanſens 
Vorgehen proteftiert. Run raſte ein Sturm, und 
das Schiffchen des Miniſteriums ſchwaukte be⸗ 
deuklich. Man hat, wie das früher bei legendären 
Schiffahrten üblich war, den verdächtigſten Mann 
der Beſatzung über Bord geworfen. Aber es it 
nicht ſicher, ob dieſes Opfer die feindlichen 
Mächte beſchwichtigen wird. 

Nach einer weiteren Drahtmeldung aus Paris 
teilte im Miniſterrat im Elyſee Mlniſter de 
Selves mit, daß er beſchloſſen habe, den Dienſt 
im Miniſterium des Aenſſern zu reorganſſieren, 
der ihn über die Vorſtellungen, die bei Spanien 
im Augenblick der Beſetzung von Laraſch und 
Elkſar erhoben worden ſeien, nicht unterrichtet 
habe. Der Direltor der volitiſchen Angelegenhei⸗ 
ten Bapſt habe fein Abſchiedsgeſuch eingereicht, 
der Botſchafter in Petersburg, Louis ſei vorläufig 
mit ſeiner Verlretung beauftragt. De Selves er⸗ 
klärte weiter, daß die erläuternden Briefe, bie 
zwiſchen Deulſchland und Frankreich ausgelauſcht 
worden find, der Kammer mitgeteilt werden wür⸗ 
den, nachdem die deutſche Regierung ihre Zu⸗ 
ſtimmung dazu gegeben habe. Dem Kreuzer 
„Duchayla“ fer der Auftrag erteilt worden, die 
Sewäffer von Tanger nicht zu verlaffen; alle 
erforderlichen Maßregeln file die Sicherheit der 
franzöſiſchen Staatsangehörtgen ſelen getroffen. 


Zur Flucht des Mörders des 
Grafen Potocki. 


Lemberg, 11. November. 


Die Flucht des Studenten Slezynski, des Mörder! 
des Statthalters Grafen Potodi, aus dem efängniſſe 
von Stanislau erregt ungeheures Auffehen, und 
übereinſtimmend wird in allen Blättern der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck gegeben, daß die Flucht nur 
infolge eines weitverzeigten Komplottes möglich 
geweſen war. Eine große Zahl von Gefangen 
hausaufſehern ſei in den Plau eingeweiht wor 
den. Von rutheniſcher Seite ſei fie die Flucht 
Siczynskis angeblich ſeit langem geſammelt wor⸗ 
deu, und dieſer Fonds habe bei der Vorbereitung 
der Flucht eine weſenkliche Rolle geſpielt. Das 
Entweichen Siezyuskis aus dem Stautslauer Ge⸗ 
fängnis ſei durch die Gefaugenaufſeher nicht nur 
erleichtert, ſondern ſogar werktätig unterſtlltzt 
worden. 

Die Behörden behaupten, 
auf der Spur und hoffe, ihn 
Stunden verhaften zu können. 
jedoch dar au. In der Stadt waren heute ſogar 
Gerüchte verbreitet, Sie zynski ſei berells geſteru 
entflohen und habe daher einen Vorſpeung von 
26 Stunden vor feinen Verfolgern. Die Auf- 
ſeher hätten die Flucht erſt heute gemeldet. In 
rutheuiſchen Stu deulenkreiſen zeigte man ſich Über 
die Flucht Siczyuskis keineswegs erstaunt. 

Sechs Gefangenhausaufſeher erſchelnen ſchwer 
kompromittiert. 

Um 8 Uhr früh übernahm der Leiter der 
Stauislauer Polizei, Kommiſſär Dr. Lukowſkt, 
die Führung der Unſerſu hung und traf eine 
Reihe von Anordnungen. Caraktertſtiſch iſt unter 
andern, daß die Zellentitven und die Gefängnis 
tore ſchwer aufgehen und beim Oeffnen großes 
Geräuſch verurſachen, was in der nächtlichen 
Stille zweifellos hätte gehört werden mllſſen. 
Sicsyusk! mußte auf fetter Flucht acht Tore 
paſſteren. Keilles der Schlöſſer dieſer Tore welſt 
eine Spur von angewenbeter Gewalt auf, was 
zu der Aunahme draugt, baß die Tore mit den 
Originalſchlüſſeln geöffuet worden find. In der 
Stadt wird auch vielfach kolpor tiert, daß Si⸗ 
czynski in Stanis lau versteckt gehalten werde, 
um erſt nach einiger Zelt ius Auslaud zu 
flüchten. 5 

Nach einer Meldung der „Ga zeta Wiee zona 
wurde geſtern auf einem Leinberger Poſtamt eiu 
Telegramm an Se zynski auf gegeben, in welchem 
ihm die Autanft zweier Aeczte in Stauislau au⸗ 
gezeigt wird. Man nimmt al, daß das Tele ⸗ 
gramm das Ab ſo ſüle Seſhuskt war, ſich zul 
Flucht bereit zu hallen. Das betreffende Tele⸗ 

raumblankett wurde in Lemberg faſtert. 

Bei den Führern der radital⸗rutheniſchen Ber 
wegung wurden Hausdurchſuchungen vorgenom nen, 
die aber ergebnislos verliefen. Die vutgeuiſche 
Bevölkerung zeigt unverhohlene Freude oer bie 


. 


man ſei Sie zynski 
in bei nächſten 
Niemand glanbt 
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Fſucht. Den ganzen Tag Über ſplelte der Tele⸗ 
graph nach allen Richtungen, und wurden insbe⸗ 
ſonders die Bahnbehörden von Hamburg und 
Bremen von dem Signalemenk Siczynskis in 
Kenntnis geſetzt. 

Nach Berichten aus Stanislau ſoll Sſezynski 
als Frau oder Theologe verkleidet im Automobil 
in der Richtung gegen Ungaru, Rumänien oder 
Rußland geflohen ſein. 

„Oziennik Polski“ betont, daß das Stanislaner 
Gefängnis beinahe gauz in rutheniſcher Ver⸗ 
waltung nud es deshalb nicht angezeigt geweſen 
jet, Siczyuski dort unterzubringen. Er habe 
dort wie im — Paradies gelebt. Er ſei in der 
Kanzlei beſchäfligt geweſen und habe viel Freiheit 
genoſſen. 

In den letzen Tagen verbreiteten Perſonen, 
die Sic zynelt beſucht hatten, daß er ſchwach aus⸗ 
ſehe, und äußerten, daß bei ihm der Beginn der 
Tuberkuloſe zu bemerken ſei. Das Auerbieten 
der Verwandten Siczynskis, ihm die Gefangeu⸗ 
hauskoſt zu verbeſſern, ſei von den Gefangen⸗ 
hausärzlen mit der Begründung abgewieſen wor ⸗ 
den, daß dies nicht notwendig jet, weil erfor⸗ 
derlichelfalls die Verbeſſerung durch die Ge⸗ 
fangenbauslüche ſelbſt beſorgt werde. In feinen 
freien Stunden beſchäöfligte ſich Siezynski mit 
der Erlernung der engliſchen Sprache. Unter den 
Ruthenen wird erzählt, daß Siczyuski, ſoſern 
may ſeiner habhaft werden ſollte, nunmehr von 
jeber Amneſtie ausgeſchloſſen fei, die ſonſt in 
absehbarer Zeit zu erwarten geweſen wäre. (P) 


Die „Gazeta Wieezona“ veröffenilicht eine 
Unterredung mit einem Ruthenenführer, der unter 
anderm erklärte, Siezynski pflegte um 6 Uhr früh 
aufzuſtehen, um der Arbeit nachzugehen. Den 
Nachmittag wibmete er der Lektüre und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten. Daun bemerkte er auf die 
Frage, ob die Flucht Siczynskis eine Gefahr filr 
die im Zuge befindlichen polniſch⸗rutheniſchen 
Ausgleichs verhaudlungen enthalte, daß er dies nicht 
glaube. Die Führer der Ruthenen ſtünden der 
Flucht Siezynskis vollkommen fern. 

Die beiden Schweſtern Siezynskis haben ſich 
lürzlich nach Amerika begeben und müſſen dort 
ſchon eingetroffen fein, Es iſt daher die Kom⸗ 
bination aufgetaucht, daß auch der Flüchtige dieſes 
Ziel nehmen wolle. 

In Stanislau iſt der Gefänguiswärter Jau 
Nuda, ein Pole, 44 Jahre alt, verheiratet, ver⸗ 
haftet worden. Er unterhielt Verbindung mit 
Stauislauer Ruthenen und rutheniſchen Geldin⸗ 
jtituien, von denen er Darlehen erhielt. 

Nuda geſtand, daß er Siezyuski die Kleidung 
eines Geſfänaniswärters übergab, in welcher 
Verkleidung Siezynski mit ſeiner Hilfe heute um 
4 Uhr früh das Gefängnis verließ. Bei Nuda 
wurde bei der Hausdurchſuchung ein Brief Si- 
czynskes gefunden, worin dieſer von ihm Abſchted 
nimmt und verſpricht, daß er ihn noch ſehen 
werde und daß ihm ein Herr in Stauislau oder 
Lemberg das Honorar übergeben werde. 

Die Mutter Siezynstis macht den Eindruck 
Helen Depreſſion. Sie behauptet, es ſei nicht die 
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Jutenſſou der rutheniſchen Nalion geweſen, was 
ihr Sohn getan haf. In 
ihren Sohn nicht geſehen. 


Eine gerünſchnolle 
Wahnung. 


(Berliner Gerichteverbandlun g.) 
(Nackbru verhsten). 


Der Schuhmacher Felſt Lange iR angellagt, vorfätzlich 
dle Wände und die Decken ſeiner dem Hauswirl P. ge⸗ 
beigen Wohnens beſchädigt zu haben. — lngekl.: Matt, 
bet wird wol mit'n ſanzet ann ert Ende rauskefen. Ick 
kann — — Richter: Schwelgen Ste, Sle [Ind noh uſcht 
vorbeſtraft, wie konnten Sie ft alſo fo welt vergeſſen ? 
— Angekl.: Ich un vergeſſen, bei meine Berkenfte, bel 
mein Jedäch nis. — Nee, da jlebt et niſcht del Fritze 
Lange. — Mat id ſagen wollte, ick kann iu meine Wohz 
Bann machen wat Id wil, kaſor berappe ick det ſchwer⸗ 
Gündenjels. — Richter: Sle find im Irrtum, wenn Sie 


dlauden. Sie Uirſen in Ahrer Wofnung machen, was 
She wollen. — Anockl.: Nee, dat möcht ick doch mal 
ſeß'n, wenn — Nichter: Warten Sie bis ich Ihnen zu 


ſprechen geſtatte Sie dürfen z. B. die Wohnung 
vor ſätzlich beſchädtgen, Sie dürſen auch leinen aufaltenden 
Slandal machen, ber die Mitbewohner des Haufe? ans 
dauerus ſtört. — Angell.: Seh'n Se mal, Herr A 
richlsrat, da klekt'n Bien raus. Det warſch. — Ick 
braache mir doch mih en janzen jeſchlachnen Dach det 
Pirtpanſno un Kopp danzen laſſen. Wat die Leite ieber 
wir war'n, det war Schneider, wiſſen Ir, wie't bei Sie 
beeßt, uen Kulleje von de aunere Fakkelict. Ick Schuſtet, 
er Schneider. — Nichter: Was haben dieſe dummen 
Reden bier mit dieſer Sache zu tun 7 — Angel.: Det 
14 ſaruſch jo dumm, wle't klingt. Ick wohnte janz ſried⸗ 
lich und jemietblich feit sovietes Mſchell in meine Wod⸗ 
nung iu det Maſſertbor. Ick habe pftultlich berappt de 
Miele und ber Hauswlrt hat mie feacht' aln 'n Mieter, 
der mit zu de Unſtändijen jehbren dhut, denn er jrleßte 
mir immer zuerſcht bochachtungsvoll un erſebenſt. — Da 
och nu Oftern der Schuelder rin in't Haus, mein Pech. 
Da war't janz anuerſch mit eenmal. Wie er det kisten 
Möbelmang abfeladen hat, da klekte meine Frau aus't 
Feiner und da ſachte je jlelch beim erſchlen Elndruck! 
„Det is ne jräßliche Blaſe!“ Un jo ward. At war 
ne jwäßliche Blaſe. — Richter: Was fällt Inen ein, hier 
Beleidigungen auszug en. Bleiben Sie bei der Sache, 
ſonſt enizlehe ich Ihnen das Wert. — Angekl.: Det war 
ja allens nich deeſe ſemeenf. — Wie dle un drin war'n, 
jing der Skandal los. Frlahmoriens da zankte ſich er. 
wat der Schreiber war, mit ſle; un baun jab es 
Dreſche, det hörten wir janz jenau, ick jlsbe ſogar, de 
Dreſche krlejte er. Daun brüllte fie mit der Tochter, 
daun war't ine Wertelitunde fille, well fie zunderjeangen 
war, einholen. Daun jing det Theater widder an. Det 
dauerte jo bis jeſen zwölben. Un nachher, Hpp — tubp, 
tipp, tipp — tupp, da tippte jemand uſ't Jnflruntente 
mit 'nen Finger rum, det war rene wech zu't Ver» 
rüdtwer'n. Det hörta dann den jauzen Dach nich uf, 
de Dochter, de det arme Bimpanind fo verunſeulexte, die 
machte un mit der Zelt Fortſarlite, det war eln fach nid) 
zum Biaſen. Ste jrabbelte jo lange mit ihre Syplune⸗ 
finges uf de Taſten rum, bis je een Sticke Is hallweje 
rausjegriacht hatte, — mit de andere Hand, da klapple 
je uſen Baße zum nach Jutdünken, wle't im Kochbuch 
geeßen dynt. Um Uhre seine lam denn det hoffunugs⸗ 
volle So guchen von be Arbeit. Der prlejelte, un, wie 
id jlode, aus lauter Verlnleltn, oder, wie melne Frau 
meint, aus überſchäum'udet Eraſtgefießl, immer uf fein 
Schweſter rum, det's dle mit Weenkrampf kriechte, der 
dauerte daun die halbe Nacht, et jung ohne anzuhören 
immer: Dig, mäh, mäh, mäh. Det Machen dhat mir 
manchmal lesd, wenn fe, wis ſo'n Schaf blökte. Na⸗ 


nlcht 


une Usppie ic mauch mal jejen die Dede, dat je aber 


chtille ind; und wenn nu jeden Dach au zwanzig mal 
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Die Reineln- 
nahme der l. 
Vorlesung ist 
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Reue ad ge, Yet 


‚ Toten eene Stelle jeffonpt wird, dann 


letzter Zeit habe ſie 
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Billet-Vorverkaufsstellen: 


Karolastr. 4, 


et wird 'n Loch, Wie ick un aus Be 


loch, weil ſe mich mit de Belt zu jeränſchvoll jeweſen 13, da 
det 
win Ituen 


kam der Wixt ruf un verlangte nu, 
zahlen ſoll. — Richter: Da 
nichts weiter übrig bleiben. — Die 

geben., daß der Angeklagte tatſüchlich 
wohnte, die den ganzen Tag laut 
Augeklagte wird wur 
Ange kl.: Jolt, det Loch zupfen, 
Welt koſten. — Jolt jet Dank, dal ick b 


Ze 


Brfefkaſten der Re 


G. & Die Bezeſchaung 
Bauern gewählt, die ſich in der Stabt 
fiberſetzt dieſe Bezelchunng mit: 
Klelubürger darf kein Bauernland 
jedoch für den Klelu bürger mögllch, 
wieder zerſtellen zu laſſen, mag 
Schwierlakelten verbunden iſt. 


Börſenberichte 


unter elner Parlei 


erwerben. 


allerdings mit großen 


gate der Kalch und 
Wohnung beraus⸗ 
Id det Loch be⸗ 


and wleklich 
ugenausſagen vr 


Es iſt 


feine Bade eneecte ich. 


ſowles. 


Wola. 


Szalkiewiez — Nopee. 
Jaefowsit — Peiriſau. 
J. Brandes 
L. Rolenb erg 
Hlelſcher — Breälan, 
Steinhagen — Czenuſtochan. 
A. Bbttcher 
Ciecheelj, Muszynskl — Last, 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel 
Du monk — Unt werte n. Ferdinand Landan — Berlin. Jn⸗ 
us Walden ſels — Hof. 


Huge Keller — Stuttgart. Lons 
Arthur Röhr — Cbarlotten⸗ 


K. Chrnselelewski — Nadem. J. 
A. Danziger, E. Flbiger — ſka⸗ 


und ſihrend iſt. Dee burg. Nitolaf Kyeuſkov — Smolensk. Chaim La“ 
zum Schadenerſatz vernrlellt. — | werdet — Waxrſchau. Aron Abramitztt — Charkow. 
del kann doch nicht ale] Dagobert Dienſtfertig — Breslan. Eduard Kremkt — 
os raus bin. Warschau. Joel Wrlltzbhändler — Warſchau. Emil Grote 
— cummer bach. hbalbert von Heydt — Mannheim 
Stenkslaw Ber on — Marſchau. Anton Meyerſtraß — 
daktion Neuß. Anton Kwaplustt — Warſchan. Janſas Jaws⸗ 
N 1e. rowska — Stanislau. Friedrich Hoffer — Chbarloiten⸗ 
burg. Leen Rudowskt — Sozuowice. 

em Hotel Viktoria. K. Berger — (agel 
r 8 * . K. Berger empen hein) 
e ne Den | m, Spine — Ne, 3. Newat — Buslin M. 
| — Wlodawa. (E. Seife — Pies⸗ 
— Iwansla. A. Smidt, 9. 
M. Lando ele! — Tuwalezew. F. 


B. Rakowleel! — Bdanska 
— Breslau. Blizſustt, Borksw ski, 
E. Grapp — Annaberg. 


K. Ru miak — Bedlow. , Grübel — Großenhain. D. 
(Telegraſſtite der „Neuen Lodzer Beltung“), Richter — Cottbus. T5. Kitajewiez — N 3 W. 
Warfhaner Vörſe, 13. Nobember. 1911 Litmanerien — Gt. Peienkbung, e. Laterst,. P. Diele 
ſch f 75 4 rant | aewih — Belom. 1 — 8 5 3 
0 ＋ 1 taRli > t . u * tar 
e 1 15 r amel N. , aber, S. Ans ne een: ; 
4% Staatsrente 1391. 93.20 | 92.2) — | 75 ö 
z innere Aulelhe 1905 163% 102 / —.— | = — se erg 
4% innere Anleihe 1905 108.25 | 102.5 | — — 
Prämienaleihe 1 Emifſton 482 172 — — Fahrplan 
Prämienanlelhe 2 Emifſton 368 358 — — 5 7 . 
Adelslooſ e 318 308 —.— der Züge der Lodzer ſchmalſpurigen elektriſchen 
4,% Bodeukreditpfandbe. 90.10 89.10— 8955 Zufuhrbahnen auf ber Strecke 
4 Bodenkreditpfanadbr —ͤ | —.— — | nme 
6% Warſch, jtidt Piauddr‘ 95 94 ga, Lodz ⸗Alexaudrow. 
d Warſch. Pfandbr⸗ 00.39 89.0 | 89,75 2 r 
Lilpop, Mau. u. Löwenſteln „ . DE 9 N 
Bıriloid, 4 5 — N —— An Wochentagen | Au Sonn- und Feiertagen 
Wadskl u. Co. r 
m „ „ „ (neue) * — Abfahrt Abfahrt Rn 
Strache „ — — — von von Ale] Abfahrt von Lodz Abfahrt 
5% Vodzer Pfandbriefe —.— |. —.— Lodz ande? \ von Alexandrow 
4½ Lodzer Pfandbrleſe . ———.——.— 
„ Serle — — — — — . Tier 
1 „ 2 8 = g 7. Serie ib früh früh früh nachm. früh nachm 
Handelsbank in Audi — — . — 63 .0⁰ | 5.40 5.00 3,25 5.41 | 5.00 
„ „ „ „ „ „ „ (ene) ———.——— 6.00 6.40 6.40 3.50 7.30 5.30 
Kaufmaunsbant in Loo » a .————.— 6.40 7.30 7.05 4.15 7.55 | 3.55 
5% Pfandbriefe In Petritan —.— —.— —— 7.30 8.20 7.30 4.40 N20 4 
ö Pfanbbrtefe in Wilna —.— —.— —.— 8.20 1.10 7.55 5.05 845 ı! Abende 
Diskontobaut iu Warſchan —.— —.— 5 9.40 10,10 5.20 | 5.30 9.40 | 6.20 
Warſchauer Handelsbant —.— —.— 443 10.00 10.50 5.40 [5.55 9.55 0,45 
„„ „ „ „„ „ ke, | ———.— [323,25 10.50 11.40 9. 10 Kenz 10.00 7.10 
Bram v0 02 0... ao I | 1140 12.30 6.35 J Abends 10.25 7.35 
Zawier eie u 12.30 Machu 10.00 6.20 10.50 8.00 
3 lach eim. 125 145 oa 
Petersburger Börfe, 13. November. 1911. fahr en 207 [W115 8805 
S le in Peters —.— 1 — 2.75 KR —0 10.30 7.40 1140 8.50 
4 Stalsrente in Petersburg 1 | | 92:75 | 120 210 ls 7.35 12.05 9.15 
. 2.10 3.00 11.40 8.00 12.30 9.40 
ES y in: 3.00 3.50 | 12.05 8.25 | 12.55 10.05 
Witterungs- Bericht. 350 401230 85001938 
440 | 580 | 12.55 | 9.15 nachm. 10.55 
(Für bie „Neue Lodzer Zeitung”. 5.30 Abends ncht. 9.40 20 11.20 
Nach der Beobachtung des Optiters Poſtleb, Abends 6.20 12 | | 15 1 
— „E. 0 1 — 
Petriianer⸗Straße Nr. 71, 6.20 7.10 1.45 10,55 235. 
Lodz, den 18, November. 7.10 8.00 | 2.10 | 1205 | 300 
- 8.00 8.50 2.80 3.25 
Temperatur: Vormillags 8 Uhr 5) Miärme | 50 9.40] 3.00 3.50 
5 . 40 ‚ 50 
Mittags 1 „ 8 " 9.40 | 10.30 
" v .4 1 4.15 
1 Geſtern abend 8 " 5 * | 10,30 11,20 4.40 
Barometer: 754 m/m geſttegen. 12.05 12.40 8 
Maxlmum 87 
Minimum 4 4 ——— 
— n 


Populär-wissenschaftliche Vorlesungen kulturhistorischen und philosophischen Inhalts 


veranstaltet durch Dr FKummers SprachinstituLte, 


len 


zu Gunsten des christl. Wohltätigkeitsvereins. 


Montag, d. 20. November, abends 8 Uhr, im „Weissen Saale“ 
des „Hotels Manteuffel“, zu Gunsten des christ l. Wohltätig- 
keitsvereins, Redner: Herr Dr. phil. K. J. von Voss, Redakteur, 


Eintrittspreis für die einzelne Vorlesung Rbl. 1.50. — Abonnement für acht Vorlesungen Rbl. 10.—. 


Buchhandlung L. Fischer, Petrikauer 48; Buchhandl. Pommer & Co,, 

8 Petrikauerstr. 71; Blumengeschäft van de Weg, Petrikauerstr. 79; 

Konditorei Roszkowskl, Petrikauerstr. 78; Zweiglehranstalt des Dr. Kummerschen Sprachinstituts, 
Die Kasue (am Eingang des Saales) wird um 7 Uhr geßffnst. 


(Nächste Vorlesung am 19. Dez. Thema: 
der Künstler und Denker 


edrich Nietzsche, 
0 Die Reineinnahme der II. Vorlesung 
ist zu Gunsten des Museums für Kunst und Wi 


aft.) 


HH HH HH HP HH 
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Poluiſche Lehrerin Perfekter 
mit Kenntuts der ruſſiſchen, franzöſiſch. 
u. deulſchen Sprache u. Wlufit — Unter» 
richt gegen Koſt u. Logis; Franzöſinnen 
— Unterricht gegen Logis; funge Boinerin 
zur führung d. Haushalts; poln ſche Er⸗ 
zteherin mit guten Zeugniſſen; polniſche 
Wirtſchaſterin a. Chylieski; deutſche Er⸗ 
zien erinmit guten Zeugutſſen empftehlt d. 
erſtklaſſige Lehreriunenbureau von Felica 
Sstowsta, Przeſazdſtraße 14. 14687 


Tüchtiger Webmeiſter 
für Kleider u. Bloufſenſtoffe ſucht hier 
oder auswäris Stellung. Suchender iſt 


Off. unter 


Buchhalter-Korrospondent 


ſucht Beſchäſtigung event ſtundenweiſe. 
M.“ 


dieſer Zeltung erbeten. 


57 di 
Junge deukſche 500 f. 2000 fl 


ſucht Stellung als Kaſſiererin 
oder Verkäuferin. Gefl. Off. unter | auf bombenfichere l. 
% 100 an die Exp. d. Ztg. 


[>] 

D 

Rbl. 10,000 3 
auf ein Grundſtück im Ceutrum 

er Stadt von einen wohldabenden 
Mann und pünktlichem Zahler zu borgen 
gesucht. Vermittler verbeten, Off. an 
e Exp. der N L. g. u. Chiffre 118. 


an die Exp. 
14585 


Hypothek von pünkt⸗ 
ee; Zluszahler ſofort zu leihen ge; 


4868 
14588 | ucht. Offerten unſer „O. M.“ an die 


gegenwärtig in einer größeren Lohn⸗ 
tweberet als ſelbſtändiger Meiſter tätig. 
Gefl. Off. bitte zu richten an die Exp. 
d Bir unter „A N. 8 14801 
Mou Inteligenina PANHA 
Zpatentern szk. handl., obznajmio- 
nNaz kantorowa robota, poszukuje 
pösade. Lisze na maszynie. Of. 
prosze sktadac w „Neue Lodzer 
Zeitung“ dla „E. P.“ 14785 


Ein Schlosser, 


der ſich in der Zentralheizung zu orten ⸗ 
tieren verſleht, kaun fi melden Petcie 
dauerſtr. Al, bei Grosseit. 14783 


Pläſchdrucker 


geſucht. Lulſenſtr. 48. 


14864 


| 


Il Maſchinenſchreiberin 
verſch. Syſt., welche der drei Landes- 
ſprachen in Wort und Schrift mächtig 
wie auch mit Buchführung bekannt iſt, 
ſucht einige Stunden Beſchclftigung. Off. 
an die Exp. der N. O. Z. u. „S. J.“ 


erbeten. 14814 


Reutl. Geſchäft 


für 600 Abl. umſtändehalber zu ver⸗ 
kaufen, welches mindeſtens 1500 Röbl. 
jährl. Nutzen abwirft. Gefl. Adr. unt. 
„W. S. 18“ an die Exp. der N. L. Z. 
erbeten. 14871 


Zu verkaufen 


14802 


ſtelle mit Matratze, eine Otlomane, ſo⸗ 
wie eln großer Ausziehtiſch und ſechs 


Stühle det L. Gocht, Senatorska 25. C. L.“ an dle Exp. d. Bl. 


Ein größ. Haus 


1 Klelderſchrauk mit Spiegel, 1 Bett⸗ 


Exp. d. Bl. erbeten. 14878 


5000 Rbl. 


auf I. Hypothek mit 8% zu leihen gefucht 
Gefl Offerten unter „C. 3“ an die 
Exped. dleſes Blattes erbeten. 14863 


Zu verkaufen 400 Stück 
Birken-Bäume 


zum Brunnenbau, 20 Ellen lang, Brelte 
15 bis 22 Zoll. Andrzejow bei Fried⸗ 


rich Omeceter. 14890 


— — : U —— — 


gut verzinsl., unter leicht. 
zu kaufen geſucht. O 


4 en 8 
unter 6 
14884 


Selten gute Sache. 
Für unſere D. R. B. a. Allumin lum ⸗ 
Jenerzeng u. Taſchenlampe, ſuchen 
wir Alleinvertreter. 

Beſtes Fabritat d. Welt. Kein Räderwerk, 
feine Federkraft. Muſter I Röl. franco 
recom. Maul & Ca,, Hamburg, 
Georgsplat 10. 14874 


ÖAORrTOp>E 
ONSNHKO-MAT. naynb gaerb 


yPORH 


no NPeXMer. THMHABHIECKATO kypoa 
# 20 Öpasuyaen. IAO or 3 
A0 5 d. Hereupuanas 53, KB. 18, 


Eine guterhaltene Woeler-Wison- 


* * 
Rühnaſchine 
billig zu verkaufen Dlugaſtr. 101, 
Wohnung 6. 14887 


A 


Möbel 
abreiſehalber eilig zu verkaufen, barunt 
1 Salongarnitur. Daſelbſt die Wohnung 
abzugeben 4 Bim,, Bequeml., eleklr. Licht. 
Billig, wenn ſofort. Alte Zarzew kaſtr. 
Nr. 84, W. 8, Front. 14888 


E Wohnungs-esuche 3 


Ein Zimmer 
für Geſchäftskomptolr an der Pe⸗ 
trlkauerſtr. oder iu der Nähe derſelben 
im 1. Stock oder Parterre per jofort 
bezw. 1. Januar geſucht. Gefl. Offert. 
unter „Geſchäfts⸗Zimmer“ an dle Exp. 
dieſas Blattes erbeten. 14889 


E Wohnnngs-Angebote $ 
Ein Bimmer 


möbliert oder unmöbliert, mit Bedie- 
nung, im J. Stock, Nawrot⸗Straße 32 
fofort zu vermieten. 14825 


Zwei Zimmer 
zu vermleten, zuſammen oder abgetellt. 
Krulkaſtraße Nr. 9, Wohn. 8. 41622 


„Röhl, Zimmer 


ut elellriſcher Beleuchtung Telephon 
2198, Dehnafeape (Bielona) 11 


zu vermieten. 


+ 


Ein großer gewölbter ” 


Kellerraum 


mit Kraft, per ſofort oder vom 1. Ja⸗ 
nuar 19:2 zu vermieten. 4 
erfahren in der Exp. dſz. Bl. 11894 


Luden 


mit Wohnung ab 1. Januar 1912 zu 
vermieten. Wulegauska-Straße 
Nr. 91. 14786 


Ein mäbliertes Frontzimmer 


mit ſepar. Eingang u. Balkon bei intel. 
Familie iſt per ſofort zu vermieten. 
Auf Wunſch mit voll. Benfion. Paſſa 
Schuly Nr. 11, Wohn. 14. 1484 


mit ſeparalem Eingang, per ſofort zu 
dermleten. Audrzejaſtr. 37, Woh. 


10, 
3. Etage. 14883 


— [oe 


Kost und Logis 


für zwel Herten 44 vergeben. 
nige 5 


lac, Glimneit. 38, . 10, 


Nur noch kurze Zeit!!! 


„Tode 


„len. 


Ausſichts⸗ & 


betitelt ſich mein letzter 
reiche 


Nikolajewska⸗Straße Nr. 42 Mur noch kurze Zeit! lt = 
* U er halb 
Tuͤglich von 10 Uhr morgens | 8 Dprfen Papi 2 Speclalbericht. Zufen⸗ 


bis 11 Uhr abends geöffnet MUSEUM und ANATOMIE Ni e Bank⸗Abteilung. 


NEU! Ehrlich-Hata 606 ur ae, 5009506 


habe für J. und II. Hypothesen zu konlarten B ingeegen verfügbar. 
Gründung und Finanzierung von Vergwerken, teilen eic. durch meine 

Kommen! Sehen und ſtaunen! — Zum erſten Mal in Rußland! 14887 
Anatemie Dienstag und Freitag nur für Damen geöffnet, Entree: Pansptikum 10 Kop., Analomie 15 Kop. 


K. STEPHAN. 


Ban ⸗Komm 
ſions⸗- b eſchäf 5 
Fern ſprecher: Ke 18129 
Telegramm-⸗ Ae; „Erpedo“ 
Fostcheck-Konie: 

Leipzig Nr 10028, 


Richard P. Dohrmann, 


Dresden- A 
Ferdinand- Pl. 1. 
Glro- Konto: Deutſche Bank. 


Filiale Dresden. 
Dem hochgeehrten Publikum teile 
Bekanntmachung. ergebenſt mit, daß ich im Haufe 
Nr. 173 an der Petrikauer⸗Straße ein 


Blumen- 
Geschäft 


eröffnet habe. Bei foliden Preiſen und reeller Bebienung wird mein Beſtreben 
fein, ſteis nur das gedlegenſte zu liefern, bel täglich friſchen Blumen hoffe 
ich allen Anſprüchen in jedem Genre zu genügen. — Um Unterſtiltzauug meines 
jungen Geſchäſts ein hochgeehrtes Publikum erſuchend, hochachtungsvoll 


14741 A. Grun 


I 

| / 
| 1 

} 


Man kann eine beliebige fremde Sprache leichter 
und schneller als seine Muttersprache erlernen 


— EEE — — — 


Von Kindheit an seit Erlernen des Sprechens haben Sie stets die Sprache der Sie um- 
gebenden Personen geredet. Sie würden das Sprechen nicht so leicht erlernt haben, 
wenn Sie um sich mehrere Sprachen gehört hätten. 

Von diesen Grundsätzen ausgehend, spricht man mit Ihnen in den Berlitz-Schulen 
die zu erlernende Sprache wie Ihre Muttersprache. Jetzt aber, als Erwachsener, stehen 
Sie unter weit günstigeren Bedingungen. Ihre Auffassungsfähigkeit ist grösser geworden, 
die Erziehung hat Ihr Beobachtungsvermögen entwickelt, und nun sind Sie in der Lage, 
eine fremde Sprache schneller zu erlernen, als Sie Ihre Muttersprache erlernt haben. 
Dies scheint ganz verständlich und logisch zu sein, und daher wird jede andere als die 
natürliche Methode, die man in den Berlitz-Schulen anwendet, viel mehr Zeit in An- 
spruch nehmen. E 

Melden Sie sich zu einer unentgeltlichen Probestunde oder verlangen Sie Prospekt A, 
der kostenlos zugesandt wird. 14011 


ı  Berlitz-Schule 


loc, Neuer fing 2. Telefon 743. Warschau, Bracka 13, 


— Privat- und Gruppen- Unterricht 
Englisch, Deutsch, Französisch, Russisch und Polnisch für Ausländer u. s. v. 
Büreau für Auskünfte und Anmeldungen von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends offen’ 


DIE GRÖSSTE AUSWAHL 


in MUSIKINSTRUMENTEN und NOTEN 


bei 13401 


7 7 FE IE 


r 


Pekauntmachun 


Auer-Glühkörper 
== aller Syſteme, ſowie ſämtliche Gasglühl icht⸗Artikel 


empfiehlt billigſt 12220 
„BEO-AUTEFT“, Peirikauer 134 im Nofe. 


Inſolge Ablebens meines Gatten 


ALEXANDER RANK E 


bringe ich hiermit zur allgemeinen Sennints, daß Iukaſſos von nun aß nur 
von mir bevollmigte Perſonen beſorgen werden. 


ELLA RANKE 


Neu-Rokieie. 


gewiß Ihren Bedarf an ſoliden und 
eleganten Modeartikeln billig und zweck⸗ 


Bie mollen 


Publtlum in dieſer Beziehung entgegenzu 
kommen, richte ich in jeder Salſon eine 
Seit dieser ideale Wandhaken existiert, gibt es keine rul« 
rierten Wande und Tapeten mehr! Selbst bei vielen 


DDD een 
14708 
ersuchen bleibt keine sichtbare Spur. Anbringen und 
Authängen ist Aunenblicksachel 


zum Aufhängen von 

X = Bildern, Spiegeln, zu 
Tapetenhaus, Lodz, Dlugastrasse 

| Adolf Butschkat, Nr 98, Ecke Andrzeja, Tel. 16-45. 


anderen Zwecken. 
il Das Lehrer⸗Burean von 


FelilksaSekowskEa 
I Przejazd⸗Straße Nr. 14, 


— (vormals Rosciszewska) empfiehlt nur mit guten Zeugniſſen verſehene Lehrer, 
Lehrerinnen mit Muſik, Geſellſchaft erlnnen, Erzieherinnen, Pflegeriunen, frröblerin⸗ 
nen, Bonnen, Wirtſchaſterinnen, Kaſſtererinnen, Verkäu ſerlunen, Schneider nen ele. 

— — — — 


° 


% ie | * 1 E in der Woche von Sonntag, den 12, 
Preiſen einlaufen. 


mäßig decken. Um nun dem geſch. 
d. M., bis Freilag abend, 8 Uhr bei 
mir alle Ürtitel zu bedeutend ermäßigten 
ISIDOR LITAUER, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 40. 


14770 


Unsere festen Winterpreise für 


® Steinkohlen- 
& brikeis 


nach Gewicht — ab I. November: 

kbl. 1.35 Marke FI. W. für Korzec 
1.40 Marke C. W. ab Kohlenplatz 

Stückpreise bleiben nach, wie vor unverändert 


Rbi. 1.50 Marke H. W. 
1.60 Marke C. W. 


Kohlen- und Drzewo 


Holzhandlung 39 


— 


28319 
3535? 


für 100 Stück 
frei Küche. 


ISTDER WASCHBARE WANDBELAG FÜR wont 
RAUME,BUREAUX, SCHULRAUME,KRANKEN- 
ZIMMER EWSALUBRAAGINGRENZACH © (BADEN) 


Alleinverkauf bei: Adolf Zutschkat, Zape- 
tenhaus, Todz, Diugastr. Me 95, Tes wd 


Betriebs-Leiter, | 


38 Jahre, unverheir tet, tüchtig und energiſch, 1. Kraft, kau fmänniſch gebt ldel, 
langjähriger Manipulant in einer dee größten Vigogne⸗Spinnerelen Sachſens, 
in Färberei und Blelcherei genügend Erfahrungen, Abſolv. einer Web⸗ und 
Spinnerei⸗Schnle, in Krempeln und Selfaktoren bewaudert, noch ungekündigt, 
ſucht Stellung in gleicher Poſitlon nach Rußland. Gefl. Autr. unt. „W. J. 8088“ 
an die Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse, Berlin J. erbeten, 14855 


66 Przejazdstr. 21 u. 30a 
Telef. 17-09 und 28-60, 


Das Lager unſerer 


mercerisierien Baumwollgarne 


für Strumpfwaren, Trifofagen, Fantaſie-und Webartikel etc, etc, 


haben wir der Firma 
Petrikauer 


L. Scholle & Co. Sasse 0 


übertragen und ſind unſere Garne dort ſtets in allen Stärken 
und Farben vorrätig. 


Fischer e O., Warschau. 
Verkauf zu Fabrikpreiſen. 


Junger Mann 


mit reicher praktiſcher Vorbildung, der eine Webſchule in Deulſchland mit 
beſtem Erfolg beſucht hat, und der drei Landessprachen in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht del mäßigem Anfangsgehalt entiprechende Stellung. Gefl. Augeb. 
sub J. Neschling, Berlin W. 30, Lnitpoldſtraße Nr. 34. 14875 


Durchaus ſelbſtſtändige 


Elektromonteure 


Straße Nr. 47. 


1. 


. — feiboſt i an Ke 


finden . Beſchäſtigung im Techulſchen Bureau „WATT“, Betrifarer- Sblodng. Straße Nr. 16, 
14856 


Rotetiong-Schuellprefjeuhrud „Neue Lodyer Beilung“ 


1 gr 
. 4 541 


Fortepiano, Pianino und Gram⸗ 
mophon-Miederlage von 
Chodkowski 
Nikoſalewska- Straße Nr. 28, 1. tage. 
SInfrunente von: K⸗wiiſch, Mublgof, Aürgel, 

Diebiger, Wehr fiebiger, Betti vg u. A 
Verkauf gegen Bar und auf Rasen zu deu vledrigflen 
Preſſen Transport und Stimmen der Infirumente. 
Meparaineıweskftart, Televbon 28— 55. 14448 


Gross-Damnfwäschersi nnd Plälters 


Keilich und bolda, 


Lodz, Wuloezauskaſtr. Nr 257, 
Telephon 23-21. 


Filiale: Gluwnaſtraße Nr. 53, 
Ecke Widzewskaſtraße. 


Uebernimmt jeglicher Art Haus⸗ 
Hotel- und Reſtaurant⸗Wäſche zum 
Waſchen und Platten 
Spezialität? Gardinen⸗Wäſche 
Apprelur nach neuſtem Verfahren. 

Freie Abholung un d Zuſtellung der 

che. 14854 


und 


wenn bad Publikum bie Unslagen im Schau⸗ 
fenſter nicht ſieht. Bel Anwendung von 


„F ROS T FREI“ 


laufen bie Schaufenſter nicht an und ges 
frieren nicht. 

Garantie für Erfolge! 
Glänzende Ane keunungen Preis REL 1.25 
per Flaſche. Für Wiederverkünfer 28 fl 
15 Rbl,, 100 Fl. 50 Rol. emballage rel 

und franko. 14803 


EU 
Das Wintargeschäft 
ist fatsch, 
Der Al’einverkauf 8 
iſt ſtadteweiſe zu vergeben. 

A. Marton, Colmar (EIs.) Deutschl. 

Hühneraugen 

Warzen, Hornhaut |? 
kannte und 
In Paris mit 
der grossen 
oldenen 
prämiertev. 

ST.GORSKI, Warschau, 

Leszno 12. Preis 35 und 60 Kop. 

500 Rh. potrzeba. 

Zawadzka 10-4. Godziny potud- 

niowe, 14831 

Möbel 

sinig Ar verkaufen, wenn nur ſofort: Ela 

Saleu-Marnitur, Trumegu, Säulen, Ofenſchirm, 

Tiſch, Stütle, Waſcheſchrank mit Spiegel, Bett, 

freien mit Matratzen, Waſchtiſch mit Marmor 

Nachttiſchchen, Schrelbliſch auf Schraulchen, Gram. 

mophou, Uhr, Lampen. Petrikauerſtraße Be 

"en 


beseitigt am radikalsten das be- 
edaille 

Dobre poreczenie. Termin krötki. 

Damen⸗Tollette, Klelderſchrank, Ottomane, Kredenz, 

Mednung 8. 


Möbel 14656 
umſtändehalber ſpoltbilllg zu verkaufen: 


14428 Kredenz, Tiſch, Stühle, Kleiderſchrank, 


Ottomane, Bettſtellen mit Meatraben, 
Wäſcheſchrank, Waſchtiſch, Schreibtiſch 
mit Fauteuil, Trumrau, Säulen, Gram⸗ 
mophon, Lampe, Uhr. Näßmaſchine. 
Zachodniaſtr. 29, Wohn. 7 A. 


Alle Möbel 


aus fünf Zimmern verkaufe ſehr billig, 
2 Garnituren mit ſeldenem Ueberzug, 
Trumeau, Säulen, Bilder, Lampen: 
Damen ſchreibtiſch, Kredenz, Tiſch, Stühle 
Klelderſchräuke, Ottomane, Schreibliſch, 
Bibliotbel, Beltitellen mit Matratzen, 
Waſchtiſch, Tollette, Schränſchen, Karken⸗ 
tiſch, Etagere und andere kleinere Sachen. 
Petrilauerſtraße 223. W. 2. 14575 
Möbel 
billig zu verkaufen: Eine Salongaru tur, 
Trumean, Ditomane, Kredenz, Tiſch, 
Stühle, Kleiderſchraunk, Schreibtiſch, 
eichene Beltſtellen, Waſchtlſch, Wäſche⸗ 
ſchrank, Bilder, Uhr, Lampe, Nähmaſchine 
Poludulowa 24, Wohn. 14. 14884 


Ein gutgehender 14609 


olonialwarenladen 


iſtper folort preiswert zu verkaufen. 
Mlexandrowskaſtraße Nr. 87. 


Iwef Bierhallen, 


die eine in der Stadt, die zweite in 
Baluty, ſofort zu Übergeben. Näheres 
bel R. M. Dereczyfiki, Srebinaſtr. 23. 
Dortſelbſt wird ein Lokal für dteſtau⸗ 
rant 3. Kl. zu mieten geſucht. 14781 
Habe noch 200) Bud 
prima Weiß⸗Krant 
zu verkaufen im Detatt zu mäßigen 
Preiſen. Radwanskaſtr. Nr. 35, in 
ber Bierhalle bei Tabachowicz. 


gel- Billard zu 
verkaufen. 14788 


Sin Kolonial- 
Maren - Laden 


iſt krankheltshalber per ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Panskfaſtr. Ne. 8. 14841 


3 Eis Jagphnnd 


mit welß und braunen 
a Flecken, turzer Schwelf u. 
2 Nickel halsband iſt zuge» 


lanfen. Eigentümer kaun 

denselben gegen Erſtattung der Unkoſten 
Baluty, bei 
14777 _ 


W. Littmann abholen. 


2 
2 


ſommt. 


Montag, ven (81. Oktober) 13. November 1912. 


Publikum aber par 7 . ]ñð⁊ . ð ß ̃ . TICHERS Core nicht in Kenntnis geſetzt 
und baburch dieſer ſchreckliche Unglücksfall her⸗ 
beigeführl. Seit dem Beginn des Verkehrs auf 
obiger Strecke exiſtierte jene Halteſtelle und und 
die pielen Bewohner ſener Gegend hatten eine 
begueme Kommunikation. Nun aber wurde ihnen 
die plötzlich genommen. Hoffentlich macht die 
Verwaltung erwähnter Bahn die erlaſſene Ver ; 
orbnung bald rllckgängig und läßt die Waggons 
wieber bei der Vllla Sr. Exzellenz des Herrn 
Karpow halten. 

Der Geſang⸗VBerein „Dauysz“ hielt 
am Sonntag nachmittag im eigenen Lokale feine 
dies fährige ordentliche General⸗Verſammlung ab, 
en welcher ſich etwa 40 Mitglieder eingefunden 
hatten. Um 5½ Uhr erklärte der Vorſtand 
Herr Anauſt Korſchel die Sitzung als eröffnet, 
worauf Herr Engelbert Volkmann zum Leiter 
derſelben gewählt wurde. Als Beiſitzender fun⸗ 
erte Herr Inlius Gehlert und als Schriftführer 
Herr Reinhold Maurer, welch letzterer auch den 
Rechenſchaftsbericht bekannt gab. Aus dieſem 
iſt erſichllich daß die Einnahmen 2,822 Röl. 75 
Kop, und die Ausgaben 2.717 Rbl. 39 Kop. 
betrugen. Es verbleibt ſomlt ein Reinbetrag 
von 95 Rbl. 36 Kop. in der Kaffe. Der Rechen ⸗ 
fchaftäbericht ſowie auch das zur Vorleſung 
gelaugle Prokokoll der letzten Monatsſitzung 
wurde für gut befunden und angenommen. Nun⸗ 
mehr legten die bisherigen Verwaltungsmitglieder 
ihre Aemter nieder und es wurde zur Wahl 
einer neuen Verwaltung geſchritten. Die 
Wahl wurde vermittels Stimmzettel vorge⸗ 
nommen und gingen als gewählt hervor die 
bie Herren: Präſes — Eduard Blan; Vor⸗ 
fände Guſtav Hartmann und Leopold Spitz; 
Kaſſierer — Julius Neumann; Schriftfſihrer — 
Edmund Richter und Ewald Helmich; Vereins 
wirte — Joſef Ender und Auguft Korſchel; 
Archivare — Theofil Rau und Oskar Peler; 
Reviſious-Kommiſſion — Reinhold Maurer, 
Julius Gehlert und Theodor Wendland; Bergnil- 
gungskomite — Guſtav Richter, Robert Schwarz, 
Oskar Stark und Adolf Kaſſer. Im Budget für 
das laufende Operalſonsfahr wurde, 1,000 
Rubel vorgeſehen. Beſchloſſen wurde am Sonn⸗ 
abend den 2. Dezember im Vereinslokale einen 
Famſlienabend zu veranſtalten, zu welchem auch 
durch Mitglieder einführte Gäſte Zuteitt haben. 
Nachdem noch verſchiedene interne Angelegen⸗ 
heiten beſprochen waren, wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

g. Ein ſchrecklicher Unfall ereignete fi 
am Sonnabend im Haufe Dzielna⸗Straße 7 
und zwar fand das zweijährige Töchterchen des 
dort wohnhaſten Kaufmanns Friedrich, Guſtava, 
das man ohne gehörige Aufſicht gelaſſen hatte, 
auf dem Fußboden eine zur Rattenverkilgung 
ausgelegte Arſenilpille, die es, der Gepflogenheit 
der Kinder folgend, in den Mund ſteckte und 
verſchluckte. Die Folgen waren entſetzliche. Bald 
darauf traten Krämpfe ein, und als die verzwel⸗ 
Velten Elten die Urſache der Erkrankung zu er⸗ 
role begannen, war es bereits zu ſpät. Der 
Arzt der ſofort alarmierten Unfal⸗Metnangeſtation 
lonnle nur noch den bereits unter großen Qualen 
eingetretenen Tod konſtatieren. 

* g. Unfall mit tötlichem Ausgange. 
Deim Bau des Hauſes Nr. 28. an der 
Smugowa⸗Straße, ſtürzte vorgeſtern früh der 
34 jährige Arbeiter Franz Raabe aus einer Höhe 
von 6 Ellen von der Rilſtung herab, wobei er 
ſchwere Verletzungen am ganzen Körper erlitt. 
N. wurde mit Hilfe einer Droſchke nach ſeiner 
au der Mlynarska⸗Straße Nr. 9 befindlichen 
Wohnung gebracht, wo er einige Stunden ſpäter 
ſeinen Geiſt aushauchte. Der Unternehmer, der 
vorerwähnten Bau ausführen läßt, wurde zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. 

* Garnfund. Von den Organen der 
Lob zer Deteklivpolizei wurden geſtern in einem 
Hauſe an der Szkolnaſtraße 7 Säcke mit Garn 
gefunden, die angenſcheinlich von einem Dlebſtahl 
herrühren. Intereſſenten lönnen ſich im Bureau 
der Detektivpolizei melden. 

Vermißt. Die vierjährige Selma Hauſer 
hat ſich am Sonnkag nachmittag, um 1 Uhr, 
aus der im Hanſe Ogrodowa⸗Straße Nr. 29 
befindlichen Wohnung ihrer Eltern entfernt und 


unte bisher noch nicht wieder ermittelt werden. 


as Kind iſt dunkelblond und trug ein dunkel- 
blaues Jackett mit weißem Kragen und Muff. 
Wer über den Verbleib des Kindes etwas weiß, 
wird gebeten, den beforgten Eltern Nachricht 
zugehen zu laſſen. 

*Das Beſchlagen der Schaufenſter 
it eine Kalamität in der kalten Jahreszeit. Als 
vorzügliches Mittel dagegen empfiehlt die chemiſche 
Fabrik Arthur Morton in Colmar (Elſaß) ihr 
„Froſtfrei“, wie aus dem Inſeral in der vorlie ⸗ 
genden Nummer zu erſtehen iſt. 

* Die trübſten Tage des ganzen Jahres 
ſtehen nun im Anzug. Zwar haben wir bisher 
immer noch helle Witterung gehabt, aber das iſt 
nicht ganz programmmäßig. Im November ſoll 
es, wenn es richtig zugeht, nebelig ſein, regnen 
und ſchneien, damit Feuchtigkeit in den Boden 
Hoffentlich wird das noch, ehe es ein⸗ 
wintert. Was ſein muß, das muß eben ſein 
ind fällt dadurch unangenem auf, daß es nicht 
eintritt. Die trübften Tage des Jahres bleiben 
jedenfalls nicht aus, ſo nicht und auf andere 
Weſſe auch nicht. So um vier Uhr nachmittags 
muß man ſchon Licht anſtecken, die Tage werden 
immer kürzer und die Abende und Nächte immer 
länger, Indeſſen wird auch dieſe Zeit vorilber⸗ 
gehen, des Dienſtes und der Arbeit immer gleich⸗ 
geſtellte Ahr wird uns raſch genug darllber hin⸗ 
wegghelſen. 

*. Meberfälle. Im Korridor des Hauſes 
Alexanderſtnaße Nr. 25 überfiel der 21jährige 
Jan Guziat einen gewiſſen Jakob Nawrocli und 
brachte ihm mit einem Meſſer eine Stichwunde 
au der Naſe bei. Dem Verletzten wurde von 
einem Arzt der Unfall-Retiungsſtalion die erſte 
Hilfe erteilt, der Miſſetäter wurde verhaftet. 
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Am verfloſſenen Sonnaßend gegen 7 Ihe 
abends wurde anf der Rigowskaftraße, i der 
Nähe des Hanfes Nr. 27, eln etwa Hofähriger 
Mann , deſſen Name nicht ermittelt werden 
konnte, von Unbekannten überfallen, die ihm mit 
Meſſern drei Kopfwunden beibrachlen und ent⸗ 
flohen. Nehnlich erglug es am Sonntag Aßend 
gegen 10½ Uhr dem 24jährinen Arbeiter Adam 
Drzewiekt und dem 35 jährigen Arbeiter Sta⸗ 
nislaw Gil vor dem Hauſe Konſtantinerſtraße 
Nr. 42. Auch fie wurden von Unbekannten 
überfallen, mißhandelt und durch Stockſchläge er⸗ 
heblich verletzt. Schließlich wurden gegen 11½ 
Uhr nachts vor dem Haufe Franeiszkanskaſtraße 
Nr. 29 der 21jährige Maurer Kazimierz Ro⸗ 
jewski und der 23fährige Arbeiter Joſef Gawron 
überfallen und durch Meſſerſtiche verwundet. In 
allen vorerwähnten Fällen wurde von der Unfalls 
Retinngaftation die erſte ärztliche Hilfe erteilt, 

„g. Eiu dreiſter Diebſtahl wurde in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag im Hauſe 
Benedikten⸗Straße 24 veriibt. Bisher unermit⸗ 
telte Diebe drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 
in das daſelbſt befindliche Galanteriewaren-Ge⸗ 
ſchäft von Icek Muchnickt und begannen darin 
zu haufen. Wie die ans allen Schubladen und 
Regalen hervorgezogenen ſowie umher geworfenen 
Waren beweiſen, mitffen ſich die Diebe ziemlich 
lange in dem Laden aufgehalten haben. Sie 
ſtahlen jedoch nur Pelzwaren im Werte von 
über 400 Röl, mit denen fie unbehelligt ent⸗ 
kamen. Die Polizei iſt bemüht, den Dieben auf 
die Spur zu kommen. 

$ Stleinfener. Geſtern gegen 6 Uhr abends 
geriet in einer Wohnung des Hauſes Karl Bonlk 
an der Sredniaſtraße Nr. 123 ein Bett in 
Brand und gegen 8 Uhr abends im Haufe 
Rokieinerſtraße Nr. 55, infolge einer über⸗ 
mäßig hoch empor geſchraubten Lampe, die Decke 
eines Wohnzimmers. In beiden Fällen wurde 
das Feuer von den Hausbewohnern vor dem 
Eintreffen der Freiwilligen Feuerwehr gelöfcht, 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſſk. 


Thalia Theater. „Baron Trend" 
(Der Pandur). Operette in 3 Akten vou A. M. 
Willner und R. Bodanski. Muſik von Felix 
Albint. Die Direktion ſcheint nun doch einen 
Schlager der Saiſon gefunden zu haben. Dieſe 
neue Operetle hat Alles, was man von einem 
Stiick dieſer Art verlangen kann: ſchöne vrigt⸗ 
nelle Muſik, einſchmeichelnde Melodien, Soli, 
Dnette und . die eindrucksvoll find," eine 
Handlung, die man immerhin verſtändlich findet, 
Humor und Laune. Es iſt eben: „Alles da“. 
Die Librettiſten und der Komponiſt haben es 
hier wieder einmal ernſter genommen mit dem 
Schaffen, als das ſonſt bei den modernen Ope⸗ 
reiten der Fall zu fein pflegt. Die Muſik feſſelt 
und umſchmeichelt uns und es iſt ihr ein großer 
Raum angewieſen. Mau kann alſo die Operette 
zu den Beſten rechnen, was uns die letztere Zeit 
geboten hat. 

Gegeben wurde ſte 
Bühne recht auerkennenswert. Orcheſter und 
Eufemble taten ihre Schuldigkeit und die ein⸗ 
zelnen Partien waren recht gut vertreten, fo daß 
man mit Genuß der Vorſtellung beiwohnte. Den 
Baron Franz von der Treuck gab Herr Gottfried 
geſanglich und ſchauſpieleriſch anerkennenswert. 
Seine Soli und die Duelle mit Komteſſe Lydia 
(Frl. Wißmann) waren Ihöue Leiſtungen und 
fanden vollen Beifall. Frl. Wißmaun war 
übrigens ihrerſeits eine charmante Vertreterin der 
vom Komponiſten recht reichlich bedachten Partie 
Frl. Roſſi und Herr Hallendorf als 
Mariza und Nikola bildeten ein flottes Bauern ⸗ 
paar, das ſowohl als Bauernpaar, wie ſpäter 
als Kammerzofe und Soldat durchaus im Spiel 
und Geſang befriedigte. Ganz beſondere Er⸗ 
wähnung verdient auch Herr Fiſcher, deſſen 
Auftreten ſchon genügte, um Heiterkeit zu ent⸗ 
feſſeln und deſſen Spiel als harthöriger Tſchauſch 
typiſch und urkomiſch wirkte. Die Thöre Happten 
und die Übrigen Mitwirkenden wurden ihren Rol⸗ 
len gerecht, jo daß wir die Aufführung dieſer 
hübſchen Operette zu einer beſten der gegenwär⸗ 
ngen Saiſon rechnen 99 5 

11 


auf unſerer deutſchen 


—i. 


— Morgen, findet die zweite Aufführung 
der am Sonntag bei faſt ausverkauften Haufe 
und under reichem Beifall gegebenen Operetten⸗ 
Novität „Baron Trend” ſtatt. — Mitt 
woch wich wieder eine Lachſalve nach der an⸗ 
dern erſchallen, denn es geht zum 5 Male die 
draſtiſch⸗komiſche Tanz. und Geſangs⸗Poſſe „Er 
und ſeine Schweſter“ in Sceue. Herrn 
Alfred Fiſcher in dieſer Poſſe als 
„Flanz“ zu ſehen, iſt das „Non plus 
ultra“ aller Komik, man vergießl Thränen vor 
Lachen und vergißt, wenigſtens [le die Dauer 
einiger Stunden alles Erdenleid und das iſt lein 
geringer Gewinn. 


Aus der Provinz. 


m. d. Zdunska⸗Wola wurde in der Nacht 
zu Sonnabend von einer Feuersbrunſt heimge⸗ 
ſucht. Das Feuer entſtand aus bisher noch un⸗ 
bekannter Urſache in der Offizine des Herrn Bur⸗ 
chert am Minge etwa 12 Uhr nachts und griff 
mit Rieſenſchritten ſich. Als die Freiwillige 
Feuerwehr auf dem Brandplage erſchien, ſtanden 
bereits zwei Häuſer in hellen Flammen und das 
Feuer nahm immer größere Dimenſionen an. Die 
Mannſchaften der Wehr rückten ſoſork dem ent 
ſeſſelten Element energiſch zu Leibe, allein die 
Flammen ſprangen von einem Hauſe zum ande» 
ren über und legten ſomit zehn Gebäude in 
Aſche. Unter deu Bewohnern dieſer Häuſer eut⸗ 


ſtand eine furchtbare Panik. uur die Betten und 
* 


— 
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nötigen Kleidungsſtücke konnten ſie retten. Kinder, 
nur mit dem Hemd bekleidet, liefen weinend auf 
der Straße umher und ſuchten ihre Eltern, die 
wiederholt in die brennenden Häuſer ſtürzten, 
um nach Möglichkeit ihr Hab nnd Gut 
in Sicherheit zu bringen. Ueber fünfzig Fa⸗ 
milien wurden obdachlos und mußten die Nacht 
bei kaltem regnerſſchem Wetter unter freiem 
Himmel verbringen. Das Elend iſt ſehr 
groß, da die meiſten der Abgebr annten arme 
Leute find. Die Wehrmaunſchaften arbeiteten 
mit wahrer Todesverachtung und erſt nach einem 
harten, mehrſtündigem Kampfe mit dem ver⸗ 
heerenden Element gelang es ihnen, des | Feuers 
Herr zu werden. Der Schaden iſt ſehr groß. 
Nähere Eluzelheiten fehlen noch. 


Linblin. Großfeuer. Wie uns die 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet, iſt in 
der Racht vom Sonnabend auf Sountag im 
Dorfe Zemborezyee ein Feuer ausgebrochen, dem 
120 Häuſer zum Opfer gefallen ſind. Es iſt viel 
Korn verbrannt. Der Schaden kit bedeutend. 


Telegramme. 


Jeliſawetgrad, 13. November. (B. TU. 
Das Kriegsgericht verurteilte den Militärarzt 
Prawikowski und den Juden Mjodowy zit je 5 
Jahren und 9 Monaten Arreſtautenrotten und dis 


Ildin Nodelmann zu 5 Jahren Gefängnis. Die 
Verurleilten hatten für gewiſſe Geldſummen 
Inden vom Militärdieuſt befreit. 

Paris, 13. November. (P. T.⸗A.) Der 


Königin der Hellenen iſt geſtern 
gereift. 

Paris, 12. November. Das Tagesgeſpräch 
in Pariſer Künſtlerkreiſen iſt heute die Haus⸗ 
ſuchung bei einem bekannten hieſigen Kunſtmä⸗ 
cen, der die Eitelkeit hatte, Bilder mit eigener 
Signatur im Salon „Artistes francais“ au 
auftellen. Die Bilder kaufte er einem armen 
Montmartre⸗Maler ab, und zwar ſolche, die von 
einer anderen Jury abgelehnt waren. Er beſei⸗ 
tigte daun die Signatur des Malers und pin⸗ 
ſelte feine eigene hinein und fandte fie zum 
Salon. Als die Bilder dort prämtiert wurden, 
erſtattete der Montmartre⸗Maler Anzeige. 

Paris, 12. November. Der Chefredakleur 
Guſtave Hervs und der Geſchäftsführer Auroy 
der Guerre ſoclale, die vor einigen Monaten 
wegen Beleidigung der Armee und Verherrli⸗ 
chung verbrecheriſcher Taten verurteilt worden 
waren und gegen dieſes Urteil Einſpruch erho⸗ 
ben hatten, erſchienen heule vor dem Schwurge⸗ 
richt. Hervs wurde zu zwei Jahren Gefängnis 
und 1000 Frant Geldstrafe, Anroy zu ſechs 
Monaten Gefängnis und 500 Frank Geldſtrafe 
verurteilt. 

Belgrad, 13. November. (P. TH.) König 
Peter iſt in Begleitung Milowanowilſch' nach 
Paris abgereiſt. 

Neiw⸗Hork, 12. November. Der Streik der 
Müllkutſchern führt fortgeſitzt zu Gewalttaten. Die 
Polizei iſt unfähig, die Arbeitswilligen zu ſchätzen, 
von denen viele durch Steinwürfe ſchwer verletzt 
wurden; einer wurde getötet. Da ſich die mei⸗ 
ſten Straßenkehrer am Streik beteiligen, liegen 
überall große Haufen von Abfall auf den Straßen, 
die unerträglichen Geruch verbreiten. Das 
Publikum nimmt für die Streiker Partei. Die 
Behörden planen, die Miliz zu mobiltſieren. 

New Mork, 12. November. Durch Kurz⸗ 
ſchluß wurde heute miltag ein Wagen der Un⸗ 
tergrundbahn in Brand geſetzt. Der 500 Inſaſ⸗ 
fen des Zuges, meiſt Frauen und Kinder bemäch 
tigte ſich furchtbare Augſt, da der Tunnel ſich 
ſchnell mit dichtem Qualm füllte. Sie zerſchlu⸗ 
gen Fenſter und Türen, wurden aber von den 
1 gebindert, den Zug zu verlaſſen, bis 
die Feuerwehr eintraf, die die Kraftleitung abſtell en 
ließ und die Eingeſchloſſenen befreite. Viele 
Frauen waren ohnmächtig oder ſielen in hyſte⸗ 
riſche Krämpfe. 

Atteutat auf den Erzbiſchof Autonlj. 


Petersburg, 13. November. (P. TU.) Ges 
ſteru Abend warf ſich in der Hauskapelle auf 
dem Waſſilj-Oſtrew während des Gottesdienſtes 
der frühere Seminariſt Nikolai Trifonow auf 
den Erzbiſchof Antonif und wollte ihn mit einem 
Dolche tödten. Der Attentäter wurde von an⸗ 
weſenden Betenden ergriffen, er hatte dem Erzbi⸗ 
ſchof nur leichte Rrazwunden beigebracht. Der Erz⸗ 
biſchof beſtieg hierauf die Kanzel und hielt eine 
die aufgeregte Menge beruhigende Anſprache. 
Trifonow erklärte, daß er den Erzbiſchof tödten 
wollte, die Beweggründe verſchweigt er 
jedoch. Die Unterſuchung ſtellte feſt, daß vor 
einem Jahre Trifonow ſich an den Erzbiſchof 
mit der Bitte gewandt hat, ihm bel der Auf⸗ 
nahme in die Kaſan'ſche Akademie behilflich! zur 
fein, was auch der Erzbiſchof getan hat. Tri⸗ 
ſonow Hat ſich einſchreiben laflen, iſt aber iu der 
Alademie nicht erſchienen, er war ſpäſer Lehrer 
in Shitomir und verſuchte ein Attentat auf den 
revidlerenden Beamten Runkiewitſch, er wurde 
verhaftet und wieder befreit gegen Kaullon, Er 
wurde jetzt abermals in Unter ſuch ungshaft ge⸗ 
nommen. 


nach Wien ab⸗ 


Naub., 


Skobelew, 13, November, (Spez.) Auf 
dem Poregon Gorjacztowo⸗Fedſchenko wurden 
dem Artelſchtſchik von Wedjaſew, Davldow, 
während des Schlafes 80.000 Rol. geraubt. Es 
wurde ein Glas mit einer Flüßigkeit, jedenfalls 
einen Schlafmittel gefunden. 


Nr. ä — : ß . 


Zum italientfch-tärkifchen Kriege. 


Konſtantinopel, 13. November. (Spez.⸗Tel.) 
Juſuf Scheftau, der Abg. von Beughaſi hakte 
ge ſtern eine längere Konferenz mit dem Groß⸗ 
weſir und mit dem Kriegsminiſter, während welcher; 
der Plau zur Abſendung von Verſtärkungen und 
Geld nach dem Kriegsſchauplatz feſtgelegt wurde. 
Scheftan reiſt heute über Aegypten mit einer 
größeren Geldſumme nach Benahali ab. 

Konſtantinopel, 13. November. (Spez ⸗Tel.) 
Zwölf Offiziere des Generalſtabes ſind in Bere‘ 
kleidung nach dem eregsſchanplatz abgereift. — 
Es find hier Gerichte im Umlauf, daß dei 
Kriegsminiſter Schewkel⸗Paſcha offiziell ſeinen 
Abfchied einreichen und ſich im geheimen nach 
dem Kriegsſchauplatz begeben werde, um den 
Oberbefehl über die Armee zu übernehmen. f 

Paris, 13. November. (Spez. Tel) 
Laut hier eingetroffenen Nachrichten 
ſoll die italieniſche Flotte heute Be 
zeitig im Aegäiſchen Meer und am der 
Alantiſchen Küſte mit eee 
nen beginnen. 

Berlin, November. 


18. (Spez. = x, 


+ Geſtern fanden hier 13 Verſammlungen der So⸗ 
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zialdemokraten ſtatt, in denen gegen den 1 
italieniſchen Krieg und gegen das grauſame 

gehen der Naliener proleſtiert wurde. Die Pod 

lizei ſperrte die Zugänge zum Schloßplatz ab; 40 
da eine Demonſtratiou erwariet wurde. 
Truppen wurden in den Kaſernen in Bereitſchaf 
gehalten, brauchteu jedoch nicht requiriert werden, 
da keine Ausſchreitungen vorkamen. 9 

Tripolis, 13. Oktober. (P. TU) (Vom 
Spezialkorreſpondenten.) Geſtern abend eff 
ten die Araber ein Feuer auf die Batterie des 
Kapitäns Suni⸗Sundini, das Feuer wurde er⸗ 
widert, worauf der Feind ſich in die Oaſe zu⸗ 
rück zog. Heute morgen näherten ſich die Tür⸗ 
ken dem 84. Regiment in Ainſari auf 500 Mes 
ter, wurden aber zurückgeſchlagen. An dem 
Feuer beteiligte ſich das Panzerſchiff „Sizilie.“ 
Der Feind hat mehrere Tote und Verwundele 
zu verzeichnen. Die Italtener haben leine Ber⸗ 
luſte erlinen. Auf dem Schlachtfelde wurden 
viele türliſche Gewehre, Syſtem Martini, aufge⸗ 
funden. Nach der Attacke erſchien der lürliſche 
Parlamentär bei den Italienern. Der Grund ſeines 
Erſcheinens iſt noch unbekannt. 
Zur Mevointion in China. 
Tſchiſu, 18. November. (R. TU.) Die 
Revolutionäre haben ohne Widerſtand den Palaſt 
des Daotaj eingenommen, auf dem eine weiße 
Flagge gehißt wurde. Der Daotaj Hit entflohen 
In der Stadt herrſcht Ruhe. Man erwartet 
das japaniſche Kriegsſchiff „Port Arthur“, 
Or kau. 

New Nor, 13. November. (Spez.) Ge. 
ſtern m tete über gang Mittel + Amerika ein 
fürchterliches Orkau, der unermefflichen Scha⸗ 
ven angorichtet hat. Zahlreiche Perſonen wur⸗ 
deu getödtet. Die Telephon verbindungen wur ⸗ 
den zerstört. Einzelheiten fehlen noch. 
Buummwall⸗ Bericht, 

Telegramme von Hornby, Hemelryl u, Co., 

Baumwollmakler Liverpool, 5 


Vertreten durch E. A. auch u. En. 
Eröffnungs⸗Nokferungen. 
Ilverpool, 13. November 1911. 


auuar / Februar „ 500 Juli /Auguſt. 
An Arlt 503 Oktober ember 


Tendenz! feft, j 


£oözer Chalia-Theater. 


Morgen, Dleustag, den 14. Nobember Wan 
Abends 8 / Uhr. 


Zwelte Aufführung der Operetten-Premzere : \ 


Berontrend‘ 


Dperetla ln 3 Alten von Albini. 


Mittwoch, den 15. November n 
Abends 8 /, Uhr. 


„Er und ſeine Schweſter“ 


| 


0 


Lodzer Konzerthaus 


S (Dzielnastr. Nr, 18) 
Mittwoch, den 15. November 1911: 


KONZERT 


von Mitgl. der Warschauer Regierungsthester: 


Pfl. Marie Tracikiewicz 


Primadonna der Warschauer Oper 


Herr Josef Redo, Premie der War- 


schauer Operette 


Herr Ludwig Wostrowski 
dramatischer Künstler u. Regisseur des 
Rozmaitosci-Theaters 

und des Prof. FELIX STARCZEWSKI, 


Der Vorverkauf von Billets findet in der Kon- 
ditorei von A. Roszkowski statt, 


— — . 


Sonntag, den 12, Nobember d. J., um 2), Uhr nachmittags verſchied nach langem, ſchweren Leiden, unſere herzeusgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 


Urgroß mutter, Schweſter, Tante und Konſine 


Neue Lodzer Beilung. 


Julie Reiter geh. Delle 


im Alter von 66 Jahren Die Beerdigung der teuren Eutſchlafenen findet am Dienstag, den 14. November, nachmittags 1 uhr vom Trauerhauſe Emilienſtr. 33 auf dem 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


alten evangeliſchen Frisdhofe ſtatt. 


Meiſterhaus. 
Täglich Konzert der neu⸗ 
eingetroffenen 


Wiener 
Damen⸗Mapelle 


unter Direltion Anni Sacina. 


) 97 | 
Kommen und hören! 
Sonn- und Feiertags von 11—2 Uhr Frühſchoppenkonzert, 
wozu ergebenſt einladet. 


14842 


Hochachinnasvoll A. Böhme. 
D 


der Tomaszower Turn = Verein 


veranſtaltet zu feinem diesjährigen Stiſtungsfeſt im Theater ſaal 
am Sonnabend, den 18. November a. c. ein 


große Schau- Turnen, 


verbunden mit Vortragsabend, era g 


— Das geehrte Publikum und 


Thalia⸗Theaters in Lodz mitwirlen werden. 

die Mitglieder der auswärtigen Turnverelne find höfl. einge laden. 

; Der Vorſtand. 
Ri 


J. Gejang-Berein,‚grohin”. 


des 4. Zuges der L. F. Feuerwehr, Zarzewskaſtraße 
Nr. 88, das vierzigiährige 


Stiftungs-Fest 


Lerbunden mit Geſang und Muſikvorträgen ſowle anſchlleßendem Tanz⸗ 
krängchen ſtatt, wozu die Herten Mitglieder mit ihren werten Angehörigen 
wie auch die befreundeten Bereine höflichſt eingeladen werben. Durch Mitglieder 
eingeführte Gäſte willkommen. 14879 


Anfang 8% Ubr abends. Der Vorſtand. 


Der Lodzer Turnverein „Alter“ 


| veranſtaltet Sonnabend, den 18, November, im Vereinslokale 
A ö Widzewskaſtraße Nr. 180 den diesjährigen 


Rekruten-Ball 


Ua zu welchem die Herren Mitglleder und Gönner des Vereins ganz 
ergebenſt eingeladen werden. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find herzlichſt 
1 
1489 
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Die Verwaltung. 


Wichtig für Fabrikanten 
von Cod und Umgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz- Textilindustrie 
Berlin W. 50. 
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hl. 25.000 — uv— 
N u 
Am gangen oder in zwei Teiſen auf oute Hypothelen ſoſort zu vergeben. Auge⸗ 

25.000.—“ 


ante unler Angabe der betreffenden Immobilien unler „C. B. L. 
an dle Expedition dieſes Blattes zu richken. 
lehrt ſprechen, 


Daene e e ehr ſpreche, 
Taubſtumme Kinder au «= 
\ N Stammeln 
beſeitigt Aſſiſtentin Schweizeriſcher Sprachheilanſtalten, diplo⸗ 
mierte Lehrerin Frau W. Moderow, Nikolafewska 67, W. 3. 
Eine ſtehende 65 PS. 


Compound-Dampmaschine 


Auch im Betriebe, iſt zu verkaufen bel Kriegeſ, Würfel & Co. in Warſchau, 


Tarczinsta 4, Jeruſal. Rogaf i. 14896 


d 


beſtgelegen, auch Lagerräumlichkeiten per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Reflektanten werden gebeten, ihre Adreſſen unter „M. 85“ 
in der Exp. d. Blattes niederzulegen. 14805 


Ein küchtiger erfahrener 


Stopfmeiſter eventl. Stopfmeiſterin 


wird aufgenom men. Lglowaſtraße Nr. 5. 14893 


* Nebdaffeur nud Derrausßgeber A. Drewing 


Sonnabend, den 18. d. M. findet im Saale 


Dankſagung. 


Allen denjenfgen von nah und ſern, welche unſerem unvergeßlichen 


August Schaefer 


das letzte Geleit gegeben haben, ſagen wir hiermit unſeren allerbeſten Dank. Insbeſonder e 
daukeu wir Herrn Paſtor Bule für feine kroſtreichen Worte im Trauerhanſe und am Grabe, 
ferner rufen wir den edlen Kranzſpendern, dem Geſaugverein „Emanuel“, dem Poſauuenchor 
ſowie den Herren Ehrenträgern für die liebevolle Betätigung ein „Vergelts Golt“ zu. 


Die tranerden Hinterbliebenen. 
Alexandrow, den 13, November. 1911. 14867 


Am Dienstag, den 14. November I. J., um 12%, Uhr mittags findet 
auf dem iſrealitiſchen Friedhofe in Lodz ein Got tesdienſt und die Einweihung 
des Denkmals für den verſtorbenen 


I. H. Reichmann 


ftatt, was hiermit ben Verwandten, Freunden und Bekannten zur Kenntnis 


bringen die 
Gattin und Kinder. 


14814 


eee eee 
Die Gesellschaft der Auskunfteien 
S. KLACZKIN & Co, Moskau 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 
Odessa, Rostow am Don und Nishnij-Nowgorod (Messe) 


in Versinigung mit den Auskunfteien Lesser & Linan, Berlin - Wien, Van der Graaf & Co’s, 


Amsterdam - Brüssel, u. André Piguet & Cie., Paris-Bern 
hält ihre bewährte Organisation der 


geschätzten Jeschäftswelt bei Einholung von Kredit- 
auskünften, Adressen etc. auf sämtliche Plätze der Welt bestens empfohlen. 


ee 
werden porto- und ſpeſeufrei In Dr. L. Frybulski 


ſämtliche Zeitungen befördert von 

Spezlaliſt fur Haut-, Koſmetit⸗ 
E. Markgraf (Redaction der Sad, Meueriihe-, Haruaegan« 
„Neuen Lodzer Zeitung‘). Kraurhelten u. Mäunerſchwiſche⸗ 


7149 


fr N rx. 


Behandlung nach Ehelich⸗Hata. 
Poludutoua - Straße Ne. 2. 
Sprechſtunden von BI vorm. und von 
6—3½½ Uhr abends, für Damen von 5 

bis 6 Uhr abends. 13741 


D. Lokschin, 


Widzewskaſtr. Nr. 10. Teleph. 30-56 
Genaueſte Ausführung aller 


Ein Verzeichnis 
der Straßen von Lodz 


mit Angabe der Polizeinnmmern der Im⸗ 


0 Ibicherleiftungen, 
mobilien mit der Zugehörigkeit zum Poli; eiz, 5 Je 
Unterſuchungsrichter⸗, Sriebeusrichter- Täglich Impfungen mit friſcher 
Steuer- und Fabriktuſpektoren-VBezirk iſt Lymphe. 


erſchlenen und zum Preiſe von 25 Kop. in der 
Expedition der „Neuen Lodzer Zeſtung“ zu haben. 


Pr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
521 Hantkraukheiten. 
Kouſtautinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von BL mlttags u. von 
1—8 abends. Damen von d—6 Uhr 


Dr. med. 14805 


W. Lukaszewicz 


gew. Dr. der Petersburger Klinik 
wohnt jezt in Lodz Zawadzk a 10 


Or. mel. Lander, 


geſp. mehrjähr. Arzt d. Wlener ſellntken 
iſt zurſickgekehrt. a 
Benerliche, Geſchlechts⸗ u. Haut- 
raukh. Empfaug 10—1, 68 
An Sonne und Feiertagen von 8—1 
Damen 5—6 Ab. Bel, Wartezimmer 


Inicki 
elnicki, 
UndrzeinsStrane 7, Telephon 170. 
Naut- und Geschlechtskrankh, 
Sprechſt.: von 9—12, 5—8. Damen 


von 4—5. Sonn⸗ u. Felertags von 
9—12. 4821 


Krutkaſtraſte 5, Telephon 26-90. 5 re ; 
7 nnere, Frauen- u. Kinderkran kheit 
Dr. med. F. Sadkows Ki Dr med MICHAE KANTOR Sprechst. von 10—12 u. 4-6 Uhr 
wohnt jetzt Petrifaneritrane 120 e . 
d. empfängt m. inneren Kraukhellen be⸗ Chirurgische Krankheiten | 
haftete Perſonen (Spez. Magen- und „ wohnt jetzt 14473 2 
Darmkrankheiten) von 11—12 Uhe und Poludniowastrasse 3, Tel 1827. N 
von 5—7 Uhr lachmittag. x 7186 Sprechstunden von 8-10 und 9 N | 
r -6 Uhr. 
\ ä Spezialarzt für 12006 
Ur. med. Z. GOLZ,| 9; ig 

De Tierart tt,, Nasen, Dhrenleiden und 


Hant- u. Geſchlechtskrankhelten 
1 Nilolaſewskaſtr. Nr. 18 
Sprechſtunden: von 9—12 mittags und 
von 5— 7 Uhr abends, für Damen: von 
4—5. Sonnfags gur von 9—12 Uhr. 
Telephon 20-00. 


HM. v. GROTOWSKI, 

Rad wanska- Strasse Nr. 43, 
Telefon 27 -i7. 
Sprechstundsa von 1-3 Uhr. 
Ratschläge del der Therapie. Zucht uad 
Kauf der Prerde, Impfen, Malleinlantion 
und Taberoulialsation. 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof, Gutzmanu-Berlin. 
Sprechstund. v. 10½-12½, 5-7 Uhr 
Potrikauerstr.165 (Ecke Anna. 
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Chenter-Dariete 
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Vom 1. bis 15. November 1911: 
Neues Programm. 


Les 2 Seillinskl 
Ruſſiſche Parterre-Atxoßaten. 


M-lles Hanover Duo 
2 Schönhelleu. Oriainal⸗Geſang und 
Tänze mit dreifierien Hunden, 


Jou-JowWisniewskl 
Bekannter voln. Humoriſten Rdn ker 


Max et Moritz 
Erſtkl. Auraktion. Verblüffende Nen⸗ 
heit. Kein Beirug. Sprechende, ſ rel⸗ 
bende und rechnende Hunde. 


Les 2 Perassinos 
Eqnilihriſten auf Kugeln v. Jon Tenre 


Th» 3 Ksiiona 
Ercenir fcher Alt. 


Quick nnd Quick 
Muiifatiiche Klownus. 


The 8 Meranyon 
Bemerkenswertes Täinser-Tr)o. 


Dora Da»elars. deutſche Soub rette 


Urania-Bio 
Eerie neuer Bilder. 


Im Garten und Veranda Konzert 
eines Wiener Orcheſters. 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt f. Haul- l. benerlſche krank. 
Mawrot- Strasse M 2, 
Sprechſtunden v. 8—10 vor mllt. u. pon 
5—8 nachm. Sonntags von 8—1 her. 


Dr. St. LEWKOWICZ 


vom Anlande zurück. 
Bei Syphilis Eyrlich⸗Halaftaren 
ohne Berufsſterun g. 3243 
Spezialiſt für Haut⸗, veneriſche 
Krankh. und männl. Schwäne. 
Anwendung wonleftrizität, elektriſ hes 

Lichl⸗ und Vlbrations⸗Maſſe. 
Zachodulaſtr. 33 beim Lombard 
Von 9—1 u. v. 6—8, für Dammen von 

50. Sonntag von 9g. 


Dr. Feliks Skasiewicz 


Andrieia- Straße Nr, 13. 
Veneriſche, Geſchlehts. um 
Hant⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 9-11 und von 4-8. 
An Sonn- und Feiertagen von 10-1 un, 

Telephon Nr. 26—286. % 
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Haut⸗, Geſchlechts⸗, veneriſche 
und Haar Krankheiten. 
Bawanztaite; 18, Ede Wulezaus!l I 
Sprechſtunden: wid und IB, fur 
Damen von 5—6 Uhr nachm. Sonntags 

nur von 9—12 mitt. 6830 


Dr. med. W. KOTZU'%; 


Petrikauerſtraßße Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 


Herz: und Lungenkranke 
von 10—11 u. von 4—6 Uhr. (119385 


Hebamme 


A. Trenller 


Beuedhktenſtr. Nr. 10 


Empfäugt von 9 —10 und 3-6 u 


Kirchen 
Geſang⸗ 
Verein 
der St. 
Trinitatis 
Gemeinde 
zu Lodz. 


enstaa. den 14. November findet im 
Vereluslofale die übliche N 


Manatsſizung 


fakt, zu welcher die Herren Mltglleder 
höfl. eingeladen werden. 14691 

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, 
daß am ſelbigen Abend der Anmel de⸗ 
termin für da Niruberger Sängers 
feſt abläuft und werden die Herren 
gebeten, welche die Abſicht haben, das 
Felt mitzumachen, bis dahin ſich zu 
melden Der Vorſtand. 
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Rotakfons-Schnelſpreſſendrucke „Neue Lodzer Beitnug, 


